Abonnementspreis f 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


9 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. | 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Eypedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Aunoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 
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Sonnabend den 29. Oktober 1898, 


XVI. Jahrg. 


Wahlergebniſſe. i 

Den Wahlkreis Hagen-Schwalm hat 
die freiſinnige Volkspartei von den National⸗ 
liberalen zurückgewonnen, die Wahl von Eugen 
Richter und R. Schmidt iſt geſichert. Ju⸗ 
folge des Wahlſieges in Hagen muß im 2. 
Berliner Wahlkreis an Stelle von Eugen 
Richter ein anderer Kandidat aufgeſtellt 
werden. — In Königsberg⸗Fiſchhauſen 
iſt die Wahl der liberalen Kartellkandidaten 
ſicher (je ein Nationalliberaler, freiſinnige 
Vereinigung und freiſinnige Volkspartei). 
Die freiſinnige Volkspartei gewinnt damit 
das 1893 verlorene Mandat zurück. — Poſen 
Stadt: Obwohl die freiſinnige Vereinigung 
eine höhere Wahlmänner⸗Ziffer als die frei⸗ 
ſinnige Volkspartei hat, iſt doch ſicher, daß 
letztere ihr Mandat behält, da die freiſinnige 
Volkspartei wieder die Unterſtützung der 
Polen finden dürfte. — Bromberg⸗Wir⸗ 
ſitz: Die Wahl des Genoſſenſchaftsanwalts 
Dr. Crüger⸗Charlottenburg auf Grund des 
Kompromiſſes geſichert. Damit gewinnt die 
freiſinnige Volkspartei ein Mandat. — In 
Görlitz⸗Lauban wahrſcheinlich, daß die 
freiſinnige Volkspartei von den Konſervativen 
(2) und Nationalliberalen (1) drei Mandate 
gewinnt. — In Frankfurt a. M. ſicher, 
daß 1 Freiſinniger und 1 Demokrat gegen 
bisher 2 Nationalliberale gewählt wird. — 
Nordhauſen: Das Mandat durch die 
freiſinnige Volkspartei von den Konſer⸗ 
vativen zurückgewonnen. — Stadt Altona: 
Für den früheren nationalliberalen Abgeord⸗ 
neten Mohr 240, den letzten nationalliberalen 
Abgeordneten Volckens 95, für Fiſchbeck (frei⸗ 
ſinnige Volkspartei) 60, für den Sozialdemo⸗ 
kraten Molkenbuhr 140 Wahlmänner. — Die 
„Freiſ. Ztg.“ zählt danach ſchon ſechs neue 
Mandate für die freiſinnige Volkspartei: 2 in 
Hagen, 1 in Königsberg, 1 in Bromberg, 1 
in Nordhauſen und 1 in Frankfurt. Berlin: 
Im erſten, zweiten und vierten Berliner 
Wahlkreiſe haben die Freiſinnigen definitiv 
mit großer Majorität geſiegt, im vierten 
ſteht das Endreſultat noch aus. — Kiel 
iſt von den Freiſinnigen zurückgewonnen, die 
Wahl von Dr. Barth (freiſinnige Vereinigung) 
iſt geſichert. — Breslau: Nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen haben die Freiſinnigen 


Die Sternwirthin. N 
Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
(Nachdruck verboten.) 


(41. Fortſetzung.) 

Der ganze Brief athmete nur eine Bitte 
für das Kind, daß dem Pfarrer ſich die 
Augen feuchteten. Es war rührend, wie der 
arme Bub nun ſein verrathenes Herz an ein 
unſchuldiges Kind gehangen, nachdem ihm 
alles genommen war, was er geliebt, die 


Mutter, die Braut und auch das wenige, 
was ihm des Vaters Kargheit ge⸗ 
gönnt. — — — 


Von Stund' an, wo er mit dem Pfarr⸗ 

herrn geſprochen, war's, als wenn dem 
Wurzer der ſchwer erkämpfte Friede nicht 
mehr zurückkehren ſollte. Es lag ihm jo 
ſchwer in der Bruſt, als wenn wirklich ſchon 
ein Gotteswerk im Gange wäre, ihn für 
den ſündhaften Frevel zu ſtrafen. 
Selbſt Reſeis Lachen ſchien ihm ſeltener 
zu werden und ihr Schmeicheln und Gekoſe 
wie unter einem Zwang gekommen. Er 
hatte das Gefühl, daß ihr der frühere 
Frohſinn verloren gegangen, und daß ſie an 
einem geheimen Kummer litt. Sie war 
ſcheu und befangen zu ihm, gerade wie zu 
Anfang ihres Zuſammenlebens. 

Er tröſtete ſich mit dem Gedanken, daß 
dieſe Veränderung ihres Weſens gewiß auf 
ihrem Zuſtand beruhe, aber es war ihm 
doch ein Schmerz, daß ihn das liebe Ge⸗ 
ſchöpf jetzt oft ſo ſcheu und ängſtlich anſah, 
als wenn's eine Gewiſſenslaſt vor ihm ver⸗ 
bergen müſſe. Immer öfter drängte ſich 
ihm die Ahnung auf, daß es mit ſeinem 
Glücksreichthum ein jähes Ende gefunden, 
daß die erſten Wochen ſeiner jungen 
Ehe der letzte Lichtblick in ſeinem Leben ge⸗ 
weſen ſeien. 


in Verbindung mit den Sozialiſten die 
Majorität über die vereinigten Konſervativen 
und Zentrums⸗Wähler errungen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Der Annahme, daß der Entwurf eines 
Hypotheken⸗Bankgeſetzes bei ſeiner 
endgiltigen Feſtſtellung für die Berathungen 
des Bundesraths unerwarteten Anſtänden be⸗ 
gegne, wird offiziös widerſprochen. Richtig 
ſei, daß die Vorarbeiten im Reichsjuſtizamt 
noch nicht beendet ſeien und daß ſich noch 
nicht alle Bundesregierungen zu dem Entwurf 
geäußert haben. Es habe indeß nie im 
Plan gelegen, den Entwurf in den Reichstag 
gleich nach deſſen Eröffnung einzubringen. 
Es werde daher nichts ungünſtiges daraus 
geſchloſſen werden können, wenn die Vorlage 
erſt ſpäter dem Reichstage zugehe. 

Die Forderung, der Geſetzentwurf 
zum Schutze der Arbeitswilligen 
ſolle alsbald veröffentlicht werden, wird offiziös 
ſchon deshalb für unerfüllbar bezeichnet, weil 
der Entwurf noch nicht alle Inſtanzen bis zu 
ſeiner Feſtſtellung für die Berathungen der 
geſetzgebenden Körperſchaften durchlaufen hat. 
Daß der Entwurf weder dem Grundſatz der 


Koalitionsfreiheit, noch dem Syſtem des 
Strafgeſetzbuches widerſprechen wird, iſt 
ſelbſtverſtändlich. 


Die große Kanalvorlage wird nach dem 
„Hannov. Cour.“ vorausſichtlich umfaſſen: 
1. für den Dortmund⸗Rheinkanal 68 Mill., 
2. für den Mittellandkanal 192 Millionen, 
3. für die Weſerkanaliſirung 20 Millionen, 
4. für den Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin 
40 Millionen, 5. für den Maſuriſchen 
Kanal 30 Millionen und 6. für ſonſtige 
kleinere Waſſerbauten, insbeſondere auch im 
Odergebiet 50 Millionen. Insgeſammt alſo 
werden in der Vorlage 400 Millionen für 
Kanalbauten gefordert. Wie weiter dem 
„Hann. Kour.“ zufolge verlautet, ſoll in die 
Kanalvorlage auch ein erheblicher Betrag zur 
Schaffung von Thalſperren im Odergebiet 
mit aufgenommen werden. Von Fachleuten 
wird angegeben, daß mit Aufwendung von 
50 Millionen Mark für Thalſperren Waſſer⸗ 
behälter hergerichtet werden können, welche 
ſo große Waſſermengen aufſpeichern können, 
— —— — — mem, 

Seine Ahnung ſollte nur allzubald Be⸗ 
ſtätigung finden. Es war kaum ein halbes 
Jahr verfloſſen, daß er mit ſeinem jungen 
Weibe verheirathet war, — draußen lag die 
Welt im Schnee, als die Reſei von einem 
lebenskräftigen Buben entbunden wurde. 

Der Wurzer war wie vom Schlage ge— 
rührt. a 

Einen ganzen Tag und eine Nacht ſchloß 
er ſich in der Stube ein, wo die ſelige 
Wurzerin verſchieden, und die weit ab von 
der Kammer lag, in welcher die Reſei mit 
ihrem ſchreienden Buben gebettet war. 

Als er am nächſten Morgen heraustrat, 
der Großknecht hatte mit Klopfen nicht nach⸗ 
gelaſſen, weil er ſchon fürchtete, es jet ein 
Unglück geſchehen, war er gebeugt und ge— 
altert, als wären in der Nacht zwanzig 
Jahre über ihn hingegangen, daß dem Knecht 
ein Schauer über das Herz lief. 

Er ſah finſter, aber ruhig und gefaßt 
aus, ſodaß der Knecht meinte, er habe es 
niedergekämpft und ſich drein gefunden. 
Darum hinderte er's nicht, daß der Wurzer 
gleich zu ſeinem Weibe hinüberging. 

5 Er ſchritt ſo ruhig und nachdenklich auf 
die Thüre zu, hinter der die Bäuerin lag, 
als habe er nur eine gerechte Ausſprache 
mit ihr vor. Kaum aber war er in der 
Kammer verſchwunden, da hob ſich ſeine 
Stimme zu wildem Geſchrei, und ein Stuhl, 
den er wohl in ſeinem Zorn ergriffen, flog 
krachend nieder, daß die Mauern erbebten. 
Ein ſchreckliches Toben brach aus ſeiner 
Bruſt, das ſich in Schmähungen Luft 
machte. Dazwiſchen ſchrie und weinte die 
Reſei, und auch das Kind erhob ſeine 
kleine Stimme. Es war ein ſchlimmer 


Lärm, daß die Leute im Hauſe erſchrocken 
zuſammenliefen. 


\ 


daß dieſelben bei Niedrigwaſſer den Waſſer⸗ 
ſtand der Oder um 30 bis 40 Zentimeter 
höher halten können als bisher. Neben Zu- 
rückhaltung der zerſtörenden Hochfluten im 
Gebirge würden demnach die Thalſperren der 
Oderſchifffahrt und der Landwirthſchaft durch 
Erhöhung des Waſſerſtandes zu gelegener 
Zeit großen Nutzen ſchaffen. 


Die halbamtliche „Berliner Korreſp.“ 
ſchreibt: Nachdem der Binnenſchifffahrtsverein 
für die wirthſchaftlichen Intereſſen des Oſtens 
das reviſionsfähige Projekt der öſtlichen Linien⸗ 
führung eines Großſchifffahrtsweges 
Berlin⸗Stettin eingereicht hat, iſt der 
Regierungspräſident in Potsdam von dem 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten erſucht 
worden, den Entwurf in techniſcher und wirth⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht eingehend zu prüfen. Die 
hier zur Erörterung ſtehenden wirthſchaft⸗ 
lichen Fragen erſtrecken ſich auf ein räumlich 
ſehr ausgedehntes Gebiet, auch wird die tech— 
niſche Prüfung vorausſichtlich noch örtliche 
Unterſuchungen erfordern. Da außerdem die 
ſeitens der Staatsregierung betreffs der öſt⸗ 
lichen und der weſtlichen Linienführung vor⸗ 
zunehmende Prüfung nothwendigerweiſe einen 
gewiſſen Zeitaufwand erfordert, ſo erſcheint 
es trotz aller Beſchleunigung, die der Ange⸗ 
legenheit zu theil werden wird, zweifelhaft, 
ob es möglich ſein wird, dem Landtage noch 
in der bevorſtehenden Seſſion die Vorlage 
des Großſchifffahrtsweges Berlin⸗Stettin zu 
unterbreiten. 


Die Konferenz zur Bekämpfung 
des Anarchismus wird nach einer 
römiſchen Meldung der „Frankf. Ztg.“ in 
der letzten Novemberwoche zuſammentreten 
und bis Weihnachten tagen. Jede Regie⸗ 
rung ſendet drei Vertreter aus den Mini⸗ 
ſterien des Aeußeren, des Innern und der 
Juſtiz. Alle Staaten haben nunmehr der 
Konferenz zur Bekämpfung der Anarchiſten 
zugeſtimmt. 


Nach einer Meldung aus Belgrad ſind 
aus den Räumen des ruſſiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers eine Reihe wichtiger geheimer 
Akten, Briefe und Telegramme geſtohlen 
worden. Der Thäter iſt unbekannt. Durch 
dieſes Vorkommniß ſcheint die Stellung des 
Fonero] 

Plötzlich fuhr die Thür krachend auf, 
und die zuſammengedrängte Schaar konnte 
ſehen, was da drinnen vorging. 

Der Wurzer ſtand mitten in der Stube, 
wies mit der ausgeſtreckten Hand nach der 
Thür und ſchrie: „Hinaus! auf der Stelle 
gehſt' und kommſt' mir nimmer unter mein 
Dach zurück. Und das Kind nimmſt' 
Deinem Vater mit und ſagſt ihm, der liebe 
Herrgott ſoll's ihm heimzahlen, was er mir 
angethan.“ 

Dann kam er durch die Thür herge— 

rannt und rief dem Juſt mit heiſerer 
Stimme zu: „Spannſt gleich an!“ Dann 
lief er mit tief herabgeſunkenem Haupt in 
die Stube zurück, aus der er vorhin ge⸗ 
kommen, und ſchloß ſich wieder ein. 
a Die Leute gehorchten. Da die Wurzerin 
einverſtanden ſchien und ſich willenlos fügte, 
trugen ſie die Erſchöpfte, die an allen 
Gliedern bebte, auf den Wagen, legten das 
Kind neben ſie und ſtopften noch hier und 
da ein Stück Bett um ſie herum. Es war 
ihnen plötzlich leid um die unglückliche 
Frau. 

Reſeis Vater war wie gelähmt vor 
Schreck, als ihm die Tochter plötzlich mit 
dem Kinde vors Haus gebracht wurde. Er 
ſtand ſtumm und rathlos da und ſchüttelte 
nur immerfort den Kopf. 

Grad' wollten ſie die Reſei herunter⸗ 
heben, da kam die Stiefmutter aus dem 
Haus, und als ſie hörte, was vorging, ſchrie 
ſie ihren Mann an, ob er nicht bei Sinnen 
ſei, daß er ſich die Wurzerin, die ihn jetzt 
nichts mehr anginge, auf den Hals laden 
wolle. Wenn er die Tochter jetzt annähme 
und der Wurzer ſie nicht auf der Stelle 
wieder unter ſein Dach bekäme, könnt's 


ruſſiſchen Geſchäftsträgers erſchüttert, und 
ſeine Abreiſe gilt als bevorſtehend. 

In Kandia fand am Mittwoch die Ein⸗ 
ſchiffung der türkiſchen Beſatzung ſtatt. Es 
blieben nur ungefähr 400 Mann zurück, die 
aber nächſtens ebenfalls Kreta verlaſſen werden. 
Die Einſchiffung vollzog ſich in größter Ruhe 
und Ordnung. Auf der Rhede liegen neun eng⸗ 
liſche Kriegsſchiffe. Der Abſperrungskordon 
wurde nach Abzug der türkiſchen Mannſchaf⸗ 
ten durch engliſche Truppen neu gebildet. 
Auch die Wachen an den Stadtthoren ſind 
von Engländern bezogen. 

Eine Verſtändigung über die Faſchoda⸗ 
frage ſoll nach den neueſten Meldungen 
zwiſchen England und Frankreich bereits er⸗ 
zielt worden ſein. Nach einer Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“ war am Donnerſtag 
in der City von London das Gerücht ver⸗ 
breitet, Rothſchild habe aus Paris telegra- 
phiſch die Nachricht erhalten, daß die franzö⸗ 
ſiſche Regierung eingewilligt habe, Marchand 
aus Faſchoda abzuberufen. Zugleich meldet 
das franzöſiſche Blatt „Eelair“ aus London, 
Salisbury und der franzöſiſche Botſchafter 
Coureel ſollen ſich über die Grundlage einer 
Regelung der Faſchodafrage untereinander 
verſtändigt haben. 

Ueber einen ernſten engliſch⸗chineſi⸗ 
ſchen Zwiſchenfall wird folgendes berichtet: 
Nach einer dem „Daily Telegraph“ aus 
Peking zugegangenen Meldung vom Montag 
haben am Sonntag chineſiſche Soldaten 
einige engliſche Ingenieure bei der über die 
Hankau⸗Peking⸗Bahn führenden Marco Polo⸗ 
Brücke angegriffen; zwei Ingenieure ſind 
verwundet, und ein bei der Eiſenbahn be⸗ 
ſchäftigter Kuli iſt getödtet worden. Bei 
Paotinfu ſind, wie es in der Meldung weiter 
heißt, die Telegraphendrähte zerſchnitten 
worden. Nun haben die Engländer Grund, 
von China Genugthuung zu fordern, ohne 
daß die Ruſſen ihnen etwas dreinreden 
können. Energiſche Schritte Englands gegen 
die chineſiſche Regierung werden nicht aus⸗ 
bleiben. 

In Peking hat am Mittwoch das 
diplomatische Korps beſchloſſen, die ſofortige 
Entlaſſung der Soldaten zu verlangen, 
welche die engliſchen Ingenieure angegriffen 


kommen, daß er ſie für immer auf dem 
Hals behielte. f 

Die Reſei ächzte zum Gotterbarmen und 
bat die Eltern, ſie doch hier zu behalten 
und nicht wieder fortzuſchicken, aber es half 
nichts. 

Nach langem Hin und Her entſchloß ſich 
ihr Vater, mitzufahren. 

Er ſtieg neben den Knecht, und die 
Fahrt ging in der bitterſten Kälte wieder 
zurück. 

Vom Fieber geſchüttelt, langte Reſei 
wieder in ihres Mannes Behauſung an. 

Es war ein Glück, daß der Wurzer nicht 
zu Haus war, ſo konnte die Kranke doch 
gleich wieder in ihr Bett gebracht werden. 
Sie war bewußtlos, und das Kind ſchrie 
mit krächzendem Stimmchen. 

Der Vater ging gleich wieder fort. 
Wenn ihm das Herz auch arg bekümmert 
war und er ſein Kind herzlich bemitleidete, 
er hielt's doch für geſcheit, der Be⸗ 
gegnung mit dem Wurzer aus dem Wege 
zu gehen. 8 

Er ließ ihm durch den Knecht ſagen, er 
möchte ſich vorſehen und die Bäuerin nicht 
noch einmal in der Kälte aus dem Bett 
holen, er ſollt' an die Verantwortung 
denken. Es könnt' leicht geſchehen, daß ihr 
was zuſtieß, und dann träf' ihn die 
Schuld. 

Das war dem Wurzer aber inzwiſchen 
ſchon von einem anderen gejagt worden, und 
darum ſagte er garnichts dazu, was man in 
ſeiner Abweſenheit gethan. 

Er war beim Amtmann geweſen und 
hatte dem in ſeines Herzens Zorn ſein Un⸗ 
glück erzählt, um gleich zu erfahren, wie er 
die Schande am ſchnellſten los werden konnte. 

| (Fortſetzung folgt.) 


Den 


haben. Das Tſung - li - Yamen gewährte 
ſofort dieſes Verlangen. Der engliſche Ge- 
ſandte Macdonald beantragte unabhängig 
hiervon die Beſtrofung der Soldaten. Die 
Kaiſerin⸗Regentin erließ einen Befehl, durch 
welchen Hu⸗yü⸗fen, der Generaldirektor der 
Eiſenbahnen, beauftragt wird, eine exemplari⸗ 
ſche Beſtrafung der Schuldigen eintreten zu 
laſſen. 

Gegen die Atchineſen müſſen die 
Holländer fortwährend Krieg führen. 
Neuerdings haben wieder heftige Kämpfe 
ſtattgefunden. Nach einer amtlichen Depeſche 
zeigten die Atchineſen am 19. und 20. Oktbr. 
in Matangkoli erheblicheren Widerſtand. 
Auf Seiten der Holländer wurden zwei 
Offiziere und 4 Soldaten verwundet. Der 
Feind verlor 61 Todte. In einem Ge 
fechte am 15. ds. Mts. wurden zwei Führer 
der Eingeborenen getödtet. 

Die Räumung Porto ricos durch die 
Spanier wird von den Amerikanern mit Ge- 


walt erzwungen. Wie der „Imparcial“ 
meldet, erhielt die ſpaniſche Regierung ein 
Telegramm aus Portorico, wonach die 


Amerikaner einem ſpaniſchen Schiffe, welches 
in Havanna Kranke aufnehmen jollte, den 
Befehl ertheilten, die noch auf Portorieco ges 
bliebenen ſpaniſchen Truppen an Bord zu 
nehmen. Der ſpaniſche Kapitän habe erfolg⸗ 
los proteſtirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Oktober 1898. 

— Die der verſtorbenen Fürſtin zu Hohen⸗ 
lohe, der Gemahlin des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers gehörigen, im Gouvernement Minsk 
gelegenen Reſtgüter aus der Fürſt Wittgen⸗ 
ſteinſchen Erbſchaft, die ein Areal von 41 000 
Deßjaetinen umfaſſen, ſollen nach Peters⸗ 
burger Blättern endgiltig für 2'/, Millionen 
Rubel von den Gebrüdern Pfalzfein ange- 
kauft worden ſein. Der Kaufvertrag habe 
bereits die ſtaatliche Genehmigung erhalten. 

— Für das Bismarckdenkmal in Breslau 
find Sonnabend Abend rund 97000 Mk. ein⸗ 
gegangen. Der offizielle Schlußtermin der 
Sammlungen war am 20. Oktober, doch 
werden ſelbſtverſtändlich auch weitere Beiträge 
noch angenommen. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 
Sitzung den Ausſchußanträgen, betr. den Etat 
der Salzſteuerverwaltung für das Herzogthum 
Anhalt, und betr. den Etat der Grenzzoll- 
und Salzſteuerverwaltung für Elaß-Lothringen 
die Zuſtimmung ertheilt. Den zuſtändigen 
Ausſchüſſen wurden folgende Vorlagen über- 
wieſen: betr. die Ueberſicht der Ausgaben 
und Einnahmen der Landesverwaltung von 
Elſaß⸗Lothringen für 1897/98; betr. den Ent⸗ 
wurf von Vorſchriften über die Einrichtung 
und den Betrieb der Roßhaarſpinnereien 2c.; 
endlich die Vorlage von Lippe vom 18. Oktbr. 
1898, betr. die Lippeſche Thronfolge. Schließ⸗ 
lich wurde über eine Reihe von Eingaben 
Beſchluß gefaßt. 

— Die Stadtverordneten-Verſammlung 
hat geſtern mit 57 gegen 46 Stimmen den 
Paragraph 1 des neuen Vertrages mit den 
Berliner Elektrizitätswerken angenommen. 
Damit iſt die Uebernahme der Elektrizitäts⸗ 
werke in ſtädtiſche Regie abgelehnt. 

— Mit der deutſchen Tiefſee⸗Expedition 
an Bord iſt der Dampfer „Valdivia“ wohl⸗ 
behalten in Kapſtadt eingetroffen. 

— Die erſten 16 deutſchen Mädchen, die 


mit behördlicher Billigung nach Deutſch-Süd⸗ 


weſtafrika gehen, in der Hoffnung, dort unter 
den Anſiedlern einen Mann zu finden, reiſen 
am 25. November von Hamburg nach Swa⸗ 
kopmund ab. 

— Nach einer Zuſammenſtellung im 
kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt waren im deutſchen 
Zollgebiete im Jahre 1898 17658 Hektar 
mit Tabak bepflanzt; 3911 Hektar weniger 
als 1897. Die Zahl der Tabakpflanzer be- 
trug in dieſem Jahre 139 271. Die Zahl der 
mit Tabak beflanzten Grundſtücke 200 952, 
von denen 82227 weniger als ein Ar Flächen⸗ 
inhalt hatten. 

— Während des Vierteljahres vom 1. Juli 


bis 30. September 1898 haben 8559 Schiffe 


(gegen 7123 Schiffe in demſelben Vierteljahr 
1897) mit einem Netto - Raumgehalt von 
943 130 Reg.⸗Tons (1897: 743 263 R.⸗T.) 
den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal benutzt. 

. Für den Stand der Herbſtſaaten in 
Deutſchland Mitte Oktober ſind nach der Zu⸗ 
ſammenſtellung des kaiſerlichen ſtatiſtiſchen 
Amtes die Noten folgende: (1 entſpricht einer 
ſehr guten, 2 einer guten, 3 einer mittleren, 
4 einer geringen, 5 einer ſehr geringen Ernte): 
junger Klee (auch Luzerne) 2,6. Die Schätzung 
des Ernteertrages hat für das Reich im ganzen 
ergeben als Ertrag vom Hektar: Sommer⸗ 
roggen 11,2, Winterweizen 18,5, Sommer⸗ 
weizen 16,0, Winterſpelz 15,7, Sommerſpelz 
6,8, Sommergerſte 17,3 Doppelzentner. 


— Die Berliner Sozialdemokraten haben] M 


den Plan, ein Arbeiterſekretariat in Berlin 

zu errichten. ö f 

— Dem früheren ſozialdemokratiſchen 

Reichstagsabgeordneten Dr. Lütgenau, der 
“ 


die Prügelſtrafe für anarchiſtiſche und Roh⸗ 
heitsverbrechen befürwortet hatte, iſt ſeitens 
der Partei die Stellung als Redakteur am 
ſozialdemokratiſchen Organ in Dortmund ge- 
kündigt. 

— Der in Altona verhaftete Vagabond 
Oldenburg ſcheint mit ſeiner Angabe, daß 
ihn das Los getroffen habe, den deutſchen 
Kaiſer zu ermorden, lediglich ein Schwindel⸗ 
manöver verſucht zu haben. Die Nachricht 
eines Hamburger Blattes, daß in Hamburg 
ein Anarchiſt, der mit der Altonaer Affaire 
in Verbindung ſtehe, feſtgenommen worden 
ſei, und daß weitere Verhaftungen bevor- 
ſtänden, wird dementirt. 

Breslau, 27. Oktober. Der Bezirksaus⸗ 
ſchuß hat die Schließung der hieſigen Weber⸗ 
innung angeordnet und Anzeige beim Staats⸗ 
anwalt wegen Unregelmäßigkeiten erſtattet, 
die bei der Verwaltung der Innungskaſſe 
vorgekommen ſind. 

Nürnberg, 27. Oktober. Der hieſige 
Ausſchuß für das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal 
nahm definitiv den preisgekrönten Entwurf 
der Münchener Maler Bühlen und Eberlein 
an. Die Ausführung des Denkmals koſtet 
150 000 Mk. 


Die Orientreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin haben am 
Mittwoch früh die Reiſe nach Jaffa zu 
Wagen bei tropiſcher Hitze fortgeſetzt. Vor⸗ 
her empfing das Kaiſerpaar in Haifa die 
dortige deutſche Kolonie, in deren Namen 
Damen Bouquets und einen Dliven-Holz⸗ 
kaſten mit brientaliſchen Spitzen für die 
Kaiſerin, mehrere Damen einen Tiſch aus 
Olivenholz mit eingelegter Widmung für 
den Kronprinzen und kleine Mädchen eine 
landesübliche Wiege mit eiuer arabiſch ge⸗ 
kleideten Puppe für die Kaiſertochter über⸗ 
reichten. Dem erſten Sprecher, Lehrer 
Lange, antwortete der Kaiſer, indem er 
ſagte, er danke den Koloniſten für den 
Empfang und freue ſich, daß dieſelben 
Deutſche geblieben ſeien. Er werde ihnen 
ſtets ſeinen Schutz angedeihen laſſen und 
dem Könige von Württemberg den Gruß 
von ſeinen Unterthanen ausrichten. Dem 
Dekan Biber, welcher dem Kaiſer für den 
Schutz feiner katholiſchen Unterthanen im 
heiligen Lande dankte und dieſen Schutz 
auch fernerhin erbat, ſicherte der Kaiſer die 
Gewährung dieſer Bitte zu. Ferner über⸗ 


reichte eine Deputation der Chriſten aus 
Alexandrien eine arabiſch geſchriebene 
Depeſche. Während der Ueberfahrt von 


Konſtantinopel nach Haifa übermittelte der 
Aviſo „Hela“ den Depeſchenverkehr. 

Der Kaiſer hörte nach dem „Reichsanz.“ 
während der Ueberfahrt von Konſtantinopel 
nach Haifa, vom 22. bis 25. ds. Mts., täg⸗ 
lich die Vorträge der Kabinetschefs und des 
Staatsminiſters von Bülow. Am 24. ds. 
Mts. inſpizirte der Kaiſer während der 
Fahrt den erſt kürzlich in Dienſt geſtellten 
Begleit⸗Kreuzer „Hertha“ und verweilte 
mehrere Stunden an Bord deſſelben. 

Die Nachricht, daß Deutſchland vom 
Sultan einen Hafen in Syrien oder bei 
einer der türkiſchen Inſeln erhalten werde, 
wird von Konſtantinopeler Korreſpondenten 
des Londoner „Standard“ trotz aller 
Dementis beharrlich aufrecht erhalten. N 

Jeruſalem, 27. Oktober. Die Theil⸗ 
nehmer an der offiziellen Feſtfahrt beſichtig⸗ 
ten in programmmäßig vorgeſehener Weiſe 
die Sehenswürdigkeiten der Stadt. Die 
außerordentliche Hitze und der Staub haben 
den neu errichteten Gebäuden vielfach 
Schaden zugefügt. Immerhin macht das 
ganze einen prächtigen Eindruck. Vor der 
vollendeten Kirche iſt ein Triumphbogen er⸗ 
richtet, welcher die Häuſer überragt. Die 
Stadt iſt reich mit türkiſchen und deutſchen 
Fahnen geſchmückt, der Fremdenzufluß ein 
gewaltiger. 


— 
Zur Lage in Frankreich. 

Paris, 27. Oktober. Der Forſchungs⸗ 
reiſende Heß, welcher vom „Matin“ nach 
Guyana geſandt wurde, um Informationen 
über Dreyfus einzuholen, berichtete, Dreyfus 
werde wie ein Zellengefangener behandelt 
und wurde eine Zeit lang in Ketten gelegt. 
Dreyfus habe von der zu ſeinen Gunſten 
eingeleiteten Aktion Kenntniß. — Der 
„Siecle“ erfährt, Briſſon habe Chanoine das 
Kriegsportefeuille übertragen, weil diefer 
nach der Demiſſion Boisdeffre's den Miniſter 
brieflich beglückwünſcht habe, daß der General- 
ſtab ſich Boisdeffre's entledigt habe. Der 
Brief werde wahrſcheinlich veröffentlicht 
werden. 

Der Kaſſationshof begann heute die Ver⸗ 
handlungen, betreffend die Reviſion des 
Prozeſſes Dreyfus. Die Sitzung wurde gegen 
ittag eröffnet. Der Saal iſt überfüllt. 
Unter den Anweſenden befinden ſich Frau 
Dreyfus und die Advokaten Demange und 
Labori. Gleich nach Eröffnung der Sitzung 
ergreift der Berichterſtatter Bard das Wort 


und erinnert an die Erregung, welche die 


Frage der Reviſion des Prozeſſes Dreyfus J 


hervorgerufen hatte, und an die Skandale, 
welche ſtattgefunden haben, ehe ſich die Juſtiz 
mit dem Reviſionsantrag befaßt habe; 
Redner geht dann dazu über, einen hiſtori⸗ 
ſchen Ueberblick über die Verurtheilung des 
Kapitäns Dreyfus zu geben. Nach dem 
hiſtoriſchen Ueberblick, betreffend die Ver⸗ 
urtheilung Dreyfus', zählte Berichterſtatter 
Bard die verſchiedenen Verſuche auf, die ge⸗ 
macht wurden, um die Reviſion des Prozeſſes 
Dreyfus herbeizuführen. Er erinnert an die 
Anzeige gegen Eſterhazy, an die Affaire 
Henry und an den Reviſionsantrag der Frau 
Dreyfus, der auch darauf begründet ſei, daß 
das Bordereau von der Hand Eſterhazy's 
ſein ſolle; Bard fügt hinzu, es ſei bei dieſen 
Thatſachen ein Verdacht, der den Reviſions⸗ 


antrag rechtfertige, und ſetzt dann auseinander, f 


wie Frau Dreyfus behaupte, daß das 
Bordereau nicht von ihrem Manne ſtamme. 
Bard unterzieht dann die Berichte der Sach⸗ 
verſtändigen, welche die Hand Dreyfus' zu 
erkennen erklärten, einer Prüfung und ſagt, 
der Kaſſationshof habe alſo nach einer 
Enquete zu prüfen, ob die Thatſachen gemäß 
den geſetzlichen Beſtimmungen Grund zur 
Reviſion geben. Hierauf verlieſt der Bericht⸗ 
erſtatter den Brief der Frau Dreyfus, in 
welchem ſie die Reviſion beantragt. Der 
Berichterſtatter fährt fort: Oberſt Henry hat 
eine Fälſchung begangen; ſeine Ausſage war 
die niederſchmetterndſte gegen Dreyfus. Da 
dieſe Ausſage von einem Fälſcher herrührt, 
kann ſie als verdächtig gelten. Hier liegt 
eine neue Thatſache vor, welche die Ver⸗ 
muthung der Unſchuld begründet und genügt, 
das Reviſionsgeſuch zu motiviren. Es iſt 
ferner zu prüfen, ob das Bordereau wirklich 
von Dreyfus iſt. Der Kaſſationshof iſt regel⸗ 
recht mit der Angelegenheit befaßt worden 
und wird feſtzuſtellen haben, ob er ohne eine 
ergänzende Enquete ſeine Entſcheidung fällen 
kann. Im Verlaufe ſeiner Berichterſtattung 
verlieſt der Berichterſtatter die Ausführungen 
des Generalprokurators, in welchem das be- 
kannte Briefkonzept Eſterhazy's aufgeführt 
iſt, in dem Eſterhazy ſchreibt: „Wenn Sie 
der Experten nicht ſicher ſind, werde ich 
ebenſo wie bei dem Bordereau ſagen, daß 
meine Schrift durchgepauſt iſt.“ (Senſation.) 
Ferner verlieſt der Berichterſtatter das 
Konzept zu einem Briefe, in welchem Eſterhazy 
einem General als ſeinem Retter dankt. 
(Senſation.) Eſterhazy hatte ſich geweigert, 
den Adreſſaten dieſes Briefes zu nennen. — 
Wie es heißt, lauten die Anträge des 
Generalprokurators auf abſolute Zulaſſung 
des Reviſionsgeſuches, da Dreyfus das 
Bordereau nicht geſchrieben habe, daſſelbe 
vielmehr von Eſterhazy herrühren dürfte. 

Bis heute Mittag zeigten ſich keine 
Manifeſtauten in der Umgebung des Juſtiz⸗ 
palaſtes. Die Paſſanten gehen und kommen 
wie gewöhnlich. Die Gitter des Palaſtes 
ſind geſchloſſen und die Abſperrungen ſtreng. 
Gegen Mittag ſtellten ſich einige kleine 
Gruppen Neugieriger ein, welche die Polizei⸗ 
agenten indeſſen ſofort zum Weitergehen ver⸗ 
anlaßten. 

Zwiſchen 12 und 12¼ Uhr trafen einige 
nationaliſtiſche Deputirte am Juſtizpalaſt ein; 
ihre Ankunft ging jedoch unbeachtet vorüber. 
Im Innern des Juſtizpalaſtes ſind ſehr ſtrenge 
Maßnahmen getroffen. 

Brüſſel, 27. Oktober. Mehrere Blätter 
verſichern, Prinz Victor Napoleon, der geſtern 
über hundert bonapartiſtiſche Notabilitäten 
empfing, bereite allem Auſchein nach einen 
kühnen Schritt vor. Seine Abreiſe nach 
Paris könne jeden Augenblick erfolgen. Es 
herrſcht in der Umgebung des Prinzen eine 
große Bewegung. 5 

Oktober. 


Paris, 27. Kaſſationshof. 


Bard verlieſt den Bericht du Paty de Clam's, P 


worin dieſer erklärte, Dreyfus habe ſeine 
Ausſagen über die hydrauliſche Bremſe und 
über das 120 mm-Geſchütz oft geändert, habe 
aber ſtets in Abrede geſtellt, irgend etwas 
über Madagaskar geſchrieben zu haben. In 
dem Protokoll über die, Verhaftung Dreyfus' 
erwähnt du Paty de Clam, daß Dreyfus, 
während er nach ſeinem Diktat ſchrieb, ſehr 
erregt geweſen ſei und auf ſeine, du Paty 
de Clam's, Bemerkung hierüber geantwortet 
habe, es friere ihn an den Fingern. Hier 
ſchaltet Berichterſtatter Bard ein, er glaube 
dem Gerichtshofe bemerken zu müſſen, daß 
die Photographie des Diktats nicht zeige, 
daß der Schreiber deſſelben irgendwie erregt 
geweſen ſei. (Ueberraſchung beim Publikum.) 
Bei ſeinem Verhör beſtritt Dreyfus, heißt 
es in dem Berichte du Paty de Clam's 
weiter, von dem Landungsplan für Madagaskar 
Kenntniß gehabt zu haben, und gab nur zu, 
daß, wenn er Beziehungen zur techniſchen 
Abtheilung für Artillerie gehabt habe, dies 
auf Grund ſeiner Dienſtſtellung und weil er 
mit einer Arbeit über die deutſche Mobil⸗ 
machung beauftragt war, der Fall geweſen 
ſei. Dreyfus habe verſichert, niemals zu 


Agenten fremder Mächte oder zu dieſen 


Mächten ſelbſt Beziehungen gehabt zu haben. 
n einem zweiten Verhör hat du Paty de 
Clam Dreyfus die Schriftſtücke, wegen deren 
er beſchuldigt wurde, ſchreiben laſſen, und 
zwar 1. ſitzend, 2. ſtehend, 3. nochmals 
ſitzend, 4. nochmals ſtehend, 5. ſitzend und 
mit Hanudſchuhen, 6. aufrecht, ohne Hand⸗ 
ſchuhe, 7. mit einer Rundſchrift⸗Feder, 
8. ſtehend mit einer Rundſchrift-Feder, 
9. ſtehend, mit Handſchuhen und einer Rund⸗ 
ſchriftfeder, 10. ſtehend, ohne Handſchuhe und 
Rundſchriftfeder. Endlich, im letzten Verhör, 
am 30. Oktober, habe Dreyfus beim Leben 
ſeiner Kinder geſchworen, unſchuldig zu ſein, 
und verlangt, vom Kriegsminiſter gehört zu 
werden, worauf ihm du Paty de Clam er⸗ 
widerte, er werde vom Kriegsminiſter 
empfangen werden, wenn er den Weg der 
Geſtändniſſe beſchreiten wolle. Bard verlieſt 
erner den Bericht des Kommiſſars vor dem 
Kriegsgericht und die Berichte der Schreib— 
ſachverſtändigen. In dem Bericht des 
Kommiſſars wird geſagt: Mehrere Zeugen 
behaupten, daß Dreyfus gerechten Verdacht 
auf ſich gelenkt habe durch ſein zweideutiges 
Benehmen und ſein ungeordnetes Leben. 
Dreyfus habe vor ſeiner Verheirathung eine 
Maitreſſe gehalten. Der Berichterſtatter 
unterzieht ſodann die Dienſtzeugniſſe des 
Dreyfus' als Offizier während des Jahres 
1893 einer Prüfung. Dieſelben beſagen, daß 
Dreyfus im erſten Semeſter dieſes Jahres 
ein guter Offizier war. Hier fügt Bard die 
Bemerkung ein: Es giebt nichts als das 
Bordereau, nichts als das Bordereau, um die 
Anklage zu begründen. Die Majorität der 
Schreibſachverſtändigen ſprach ſich für die 
Schuld des Dreyfus aus. — Hier wird die 
Sitzung für kurze Zeit unterbrochen. 


Ausland. 


London, 27. Oktober. Eine Bismarck⸗ 
Gedächtnißfeier ſämmtlicher deutſcher Ver⸗ 


eine Londons fand geſtern Abend in 
Queenshall ſtatt. Gegenwärtig waren 
mehrere Mitglieder der Botſchaft, der 


Generalkonſul, die Mitglieder des General- 
konſulates, etwa 2000 Perſonen. Nach der 
Gedächtnißrede ſangen alle Anweſenden: 
Dentſchland, Deutſchland über alles! 


Provinzialnachrichten. 


„Elbing, 27. Oktober. (Ueberfahren und ge⸗ 
1 wurde geſtern hierſelbſt der Bahnwärter 
utzeit. 8 

rgenau, 25. Oktober. (Elektriſche Beleuchtung.) 
Herr Baugewerksmeiſter Fiſcher hat auf ſeinem 
ausgedehnten Etabliſſement elektriſche Beleuchtung 
eingeführt. Im Frühjahr wird die ganze Stadt 
angeſchloſſen werden. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. Oktober 1576, vor 
322 Jahren, ſtarb in Venedig Vecellio 
Tizian. Unter ihm erreichte die venetianiſche 
Schule ihre höchſte Blüte. Seine zahlreichen Ge⸗ 
mälde, namentlich Porträts, ſind mit aller 
Wärme des Lebens erfaßt und mit allem Zauber 
des Lichtes und der Farbe ausgeführt. Er wurde 
am 29. Oktober 1477 geboren. 


Thorn, 28. Oktober 1898. 

— Gür das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal) in Thorn ſind bei unſerer Expedition ferner 
eingegangen: von Herrn Oskar Welde in Culmſee 
50 Mark, bisher im ganzen 1810,88 Mk. 

— Gur Landtagswahl.) In Thorn 
ſind im ganzen gewählt: 10 konſervative (1893 43), 
88 G4) liberale und 4 (2) polniſche Wahlmänner. 
In Mocker 12 (21) Konſervative und 30 (4) 
Liberale. (Die in der „Thorn. Ztg.“ als liberal 
bezeichneten beiden Wahlmänner der 2. Abtheilung 
des 1. Bezirks, Gärtnereibeſitzer Henzel und 


Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär a. D. Schmidt, ſtimmen 


konſervativ.) 

In Culmſee wurden folgende Wahlmänner 
gewählt: Berendes, Kolberg, Donner, Welde, 
Henſel, Schmidt. Zeep, Wolff, Sternberg, Nerlich, 
Hellwig, Wolff. Krauſe, Haedeke, Bertram ſen., 
Haberer, Hinz, Schwenk. Wittenberg, Deuble, 
Fiedler, Pirzchalski, Hertzberg, Tafkowski. Birke, 

ick, Sobiecki, Asfahl, Gelhaar, Gonſowski. 
12 15 Konſervative, 14 (8) Liberale und 4 (4) 

e 


olen. 
Leibitſch. Die Betheiligung bei der Wahl 
war nur Schwach. Die Polen konnten feine 
Stimme erlangen. Gewählt wurden: 1. Ab⸗ 
theilung die Herren Rittergutsbeſitzer Strübing⸗ 
Seyde und Kaufmann Leſſer⸗Leibitſch, 2. Ab⸗ 
theilung: Gaſtwirth Kadatz und Bäckermeiſter 
Krauſe, 3. Abtheilung: Beſitzer Heinrich und 
Ziegeleibeſitzer Lüttmann. Da die Kandidaten 
vorher nicht verpflichtet waren, ſo läßt ſich die 
pplitiſche Parteiangehörigkeit der Wahlmänner 
nicht genau feſtſtellen; nicht alle dürften konſer⸗ 
vativ ſein. — Nach Mittheilung von anderer 
Seite ſind in Leibitſch 4 Konſervative und zwei 


Liberale gewählt. 

Gremboczyn 6 Konſervative. Gurske 
4 Konſervative und 2 Liberale Pen ſau 3 Kon⸗ 
ſervative, 3 Liberale. Schönſee 3 Konſervative, 
1 Liberaler, 3 Polen. Brieſen 9 (9) Konſer⸗ 
vative, 6 (7) Liberale, 5 (5) Polen. 

„Urwahlbezirk 2 Bildſchön. Von 227 Wählern 
ſtimmten nur 42. Gewählt ſind vier konſervative 
Wahlmänner. 

„In Thorn, Mocker und Culmſee rechnen ſich 
die Liberalen nach einem Telegramm an die 
„Danz. Ztg.“ gegen 1893 einen Gewinn von 74 
Wahlmännern zuſammen. Dieſe Gewinnziffer 
dürfte mindeſtens um 4 zu hoch ſein. Aus Pod⸗ 
gorz, Brieſen und vom Lande liegen demgegen⸗ 
über bereits kleine Verluſte für die Liberalen vor. 


Marienwerder Im Wahlkreiſe Marien⸗ 
werder⸗Stuhm erſcheint die Wahl der beiden 


deutſchen Kandidaten Gördeler und Witt, beide ö 


freikonſervativ, geſichert. 


Danzig. Wiederwahl der drei bisherigen 
Abgeordneten der freifinnigen Vereinigung ficher. 


In der „Th. Oſtd Ztg.“ wird die Erklärung 


eines Wählers veröffentlicht, wonach derſelbe 
ohne ſeine Zuſtimmung als konſervativer Wahl⸗ 
mann aufgeſtellt worden iſt und eine eventl. 
Wahl ablehnt. Es ſei dazu bemerkt, daß der 
Betreffende die Zuſtimmung zu ſeiner Aufſtellung 
als Wahlmann gegeben und dieſe zu ſpät zurückzog. 

— (Sein 590 jähriges Meiſterjubiläum) 
begeht am 6. November Herr Rathszimmermeiſter 
Stadtrath Behrensdorff, eine nicht nur in der 
Bürgerſchaft unſerer Stadt, ſondern auch in den 
Handwerkerkreiſen unſerer Provinz allgemein be⸗ 
kannte und hochgeachtete Perſönlichkeit. Allen 
das Handwerk betreffenden Fragen hat der Jubi⸗ 
lar ſtets das regſte Intereſſe gewidmet. Es 
dürfte kaum eine Handwerkerkonferenz in den 
letzten Jahrzehnten gegeben haben, auf welcher 
nicht der Jubilar ein ſtets beachtetes Wort hätte 
vernehmen laſſen. Auch zu den Vorberathungen 
über die weſtpreußiſche Handwerkerkammer iſt 
Herr Behrensdorff von der Staatsregierung zu⸗ 
gezogen worden. Die weſtpreußiſchen Baugewerks⸗ 

nnungen werden ſich an dem Jubiläum hervor⸗ 
ragend betheiligen. 2, , } 

— „Ober ⸗ Briefträger.) Die „Leipz 
Neueſt, Nachr.“ melden, der Titel „Oberbrief- 
träger“ ſolle den Poſtunterbeamten verliehen 
werden, die auf eine längere Dienſtzeit zurück⸗ 
blicken können. Der neue Titel ſoll beſonders bei 
Dienſtjubiläen verliehen werden. ö 

— (Perſonenſtands aufnahme.) Für 
den Beginn der Perſonenſtandsaufnahme zur 
Stagatsſteuer ⸗ Veranlagung für das Steuerjahr 
1899 hat die königliche Regierung den Termin für 
den Kreis Thorn — mit Ausnahme der Städte 
Thorn, Culmſee und der Landgemeinde Mocker — 
auf den 14. November feſtgeſetzt. 

—(Beanſtandung der Steuererklärun⸗ 
gen.) Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Verordnung des Finanzminiſters vom 18. Oktbr., 
nach welcher, ehe die förmliche Beanſtandung 
einer Steuererklärung oder Vermögensgnzeige 
ausgeſprochen wird, fortan in allen geeigneten 
Fällen der Verſuch zu machen iſt, die obwalten⸗ 
den Bedenken durch Einvernehmen mit dem Steuer⸗ 
pflichtigen zu beheben. Ob ausnahmsweiſe dieſer 
Verſuch nicht angezeigt erſcheint, bleibt dem 
pflichtmäßigen Ermeſſen der Vorſitzenden der Ein⸗ 
kommenſteuer⸗Berufskommiſſionen überlaſſen. Die 
mündliche Verhandlung verdient nach der Ver⸗ 
ordnung den Vorzug; indeſſen iſt auch der Ver⸗ 
ſuch der ſchriftlichen Verſtändigung nicht aus⸗ 
geſchloſſen. 2 

— (Ueber die Aenderung der Lade⸗ 
friſten) hat die königliche Eiſenbahndirektion in 
Bromberg unter dem 20. Oktober cr. die nach⸗ 
ſtehende Bekanntmachung veröffentlicht: „Infolge 
der fortgeſetzt ſteigenden Anforderungen des Ver⸗ 
kehrs hat das Verfügungsrecht der Verkehrs⸗ 
intereſſenten über die Transportmittel dergeſtalt 
abgegrenzt werden müſſen, daß zwar eine aus⸗ 
reichende Benutzungsfriſt gewahrt bleibt, die 
Ausdehnung derſelben aber inſoweit eingeſchränkt 
wird, als ſie als überreichlich oder entbehrlich zu 
erachten iſt. Es muß dies bei allen Wagen 
gelten, die von 9 Uhr morgens ab den Ver⸗ 
frachtern zur Verfügung ſtehen und deren Be⸗ 
nutzungsfriſt bis zum Schluß der Tagesgeſchäfts⸗ 
ſtunden als ausreichend zu erachten iſt. Die 
jetzige Vorſchrift, wonach die Ladefriſt für ſolche 
Wagen erſt am nächſten Morgen um 9 Uhr ab⸗ 
läuft, hat für die Verkehrstreibenden keinen be⸗ 
ſonderen Werth, für die Eiſenbahn aber unver⸗ 
hältnißmäßig hohe Nachtheile, da der Nachtbetrieb 
der Eiſenbahn die große Zahl dieſer Wagen nicht 
mit umfaſſen kann, und dieſe Zeit vortheilhaften 
Güterzugbetriebes für die Wagen verloren iſt. 
Die Ladefriſten werden daher vom 1. Januar 
89 ab dahin geändert, daß für die Wagen, 
deren Avifirung und Bereitſtellung dergeſtalt er⸗ 
folgt, daß ſpäteſtens um 9 Uhr vormittags die 
Ladefriſt beginnt und deren Abſender oder 
Empfänger innerhalb eines Umkreiſes von zwei 
Kilometern von der Station wohnen, der Ablauf 
der Belade⸗ und Entladefriſt allgemein auf den 
Schluß der Geſchäftsſtunden deſſelben Tages feſt⸗ 
geſetzt wird. Die beſonderen Beſtimmungen zu 
83 56, 68 und 69 der Verkehrsordnung in den 
Gruppen⸗ und Gruppenwechſeltarifen der Staats⸗ 
bahnen ſind entſprechend geändert worden. 

— (Der weſtpreußiſche Lehrer⸗Eme⸗ 
riten⸗Unterſtützungsverein), welcher ſeinen 
Sitz in Elbing hat, erzielte in dem am 30. Sep⸗ 
tember cr. abgelaufenen Vereinsjahre erfreulicher⸗ 
weiſe günſtigere Reſultate als im Vorjahre, und 
fielen dementſprechend auch die Unterſtützungen 
an die hilfsbedürftigen Emeriten höher aus. Die 
Einnahmen betrugen 2098 Mk., der Ueberſchuß 
belief ſich ſomit auf 1489,71 Mark. Hiervon ent⸗ 
fällt nach dem Statute : 
148,71 Mk. zu dem Stammkapitale, welches ſich 
dadurch auf 5707,17 Mk. erhöht. Der Reſt im 
Betrage von 1333,00 Mark wurde an hilfsbe⸗ 
dürftige Lehreremeriten Weſtpreußens vertheilt. 
Es würden im ganzen 17 penſionirte Lehrer und 
eine Lehrerin mit Unterſtützungen in Höhe von 
40, bis 143 Mk. bedacht. Die durchſchnittliche 
Höhe der Unterſtützungsquote betrug 74 Mark 
(im Vorjahre 52,50 ME), der Grundſtock für das 
Feierabendhaus für weſtpreußiſche Lehrer erhöhte 
ſich durch Zinſen und Geſchenke von 564,87 Mark 
auf 752,82 Mark. Das Geſammtvermögen des 
Vereins betrug 6458,99 Mark. Die Mitglieder⸗ 
zahl hat ſich um etwas erhöht und beträgt gegen⸗ 
wärtig 547. 5 2 a 

— 8 ürgerverein) [Schluß.] Im weiteren 
Verlaufe der Verſammlung kam dann noch die 
Platzfrage für die Knabenmittelſchule zur Sprache. 

err Wartmann frug, ob einer der anweſenden 

tadtvexordneten etwa wiſſe, wie die Sache damit 
liege. Er halte als 1 des Wilhelms⸗ 
platzes für ausgeſchloſſen, daß die neue Schule 
neben dem Glogau'ſchen Grundſtück erbaut werden 
könne, da die militäriſchen Aufzüge mit Muſik und 
das Ueben der Militärkapelle in dem Wirthſchafts⸗ 
ee der Wilhelmskaſerne (während des größten 


heiles des Jahres bei offenen Fenſtern) zu ſtörend d 


für den Unterricht ſein würde. Herr Stadtrath 
Kittler meinte, über die Platzfrage ſei doch wohl 
8 2 entſchieden. Bei der Dringlichkeit des Schul⸗ 
aueswäre es doch ſchlimm, wenn man noch nicht 
einmal den Platz hätte. Ein anderer Platz werde 
in der Stadt ſchwer zu finden ſein. Herr Uebrick 
bemerkt, daß der Schulhausbau erſt im Prinzip 
beſchloſſen ſei. Auch in der Stadtverordneten⸗ 


itzung habe man Bedenken gegen den Platz am 
Wilhelmsplatz ausgeſprochen und dieſe in dem 
Beſchluß zum Ausdruck gebracht. Herr Kaufmann 
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Czarnecki hält dieſen Bauplatz auch wegen des 
lauten Geläutes der Garniſonkirche für unge⸗ 
eignet. Herr Schuldirektor a. D. Prowe wirft 
die Frage auf, warum man denn nicht endlich 
der Culmer Vorſtadt eine Schule gebe. Herr 
Stadtrath Kittler: Die Culmer Vorſtadt, welche 
mit der Bromberger Vorſtadt eingepfarrt geweſen 
ſei, werde auf eine Schule rechnen können, wenn 
die Bromberger Vorſtadtſchule überfüllt werde. 
Auch die Rayonverhältniſſe hätten einen Hinde⸗ 
rungsgrund für die Errichtung einer Schule auf 
der Culmer Vorſtadt gebildet. Wenn jetzt die 
Kolonie Weißhof nach der Erwerbung des Gutes 
Weißhof einverleibt werde, würde ſich das Pro⸗ 
lekt einer Schu e auf der Culmer Vorſtadt noch 
ſchneller verwirklichen. Damit ſchließt die Debatte 
darüber. Herr Baugewerksmeiſter Bock iſt er⸗ 
freut, daß der Bürgerverein wieder in Thätigkeit 
getreten, und meint, daß er ſchon mehrfach An⸗ 
laß gehabt hätte, zuſammenzukommen. Herr 
Schloſſermeiſter Döhn glaubt, daß eine Bes 
ſprechung der Schulhausbauſache vielen erwünſcht 
wäre. Der Vorſitzende bittet, daß die Mit⸗ 
glieder des Vereins etwaige Wünſche ꝛc. dem 
Vorſtande durch Poſtkarte mittheilen; auf An⸗ 
regungen aus dem Kreiſe der Vereinsmitglieder 
rechne der Vorſtand, jedes Mitglied müſſe ſich an 
der Arbeit des Vereins betheiligen. Nachdem 
noch zwei neue Mitglieder aufgenommen, wurde 
die Verſammlung geſchloſſen. 5 

— (Sonntags ⸗ Konzerte in der 
Ziegelei) Im Ziegelei⸗Reſtaurant finden vom 
nächſten Sonntage ab allſonntäglich nachmittags 4 
Uhr Konzerte von der Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments von der Marwitz ſtatt. 

— (Elektriſche Straßenbahn.) Wir 
erhalten folgende Zuſchrift: Aus dem Zeitungs⸗ 
bericht über den Vortrag des Herrn Ingenieur 
Hirſch von der Elektrizitätsgefellſchaft Singer 
und Co., welchen derſelbe im Bürgerverein über 
die elektriſche Straßenbahn gehalten hat, erſehe 
ich, daß die Geſellſchaft die bisher benutzte Strecke 
durch die Schulſtraße nach dem früheren Depot 
ſortfallen laſſen wolle. Ich hoffe — und dieſelbe 
Hoffnung haben noch ſehr viele dabei intereſſirten 
Bewohner der Bromberger Vorſtadt —, daß die 
Geſellſchaft dieſe Abſicht niemals zur Ausführung 
zu bringen verſuchen wird. Dieſe Abſicht würde 
eine Aenderung des mit der Stadt geſchloſſenen 
Vertrages bedingen, und dazu würde die Ge⸗ 
nehmigung des Magiſtrats und der Stadtperord⸗ 
neten⸗Verſammlung ſchwer zu erlangen ſein. Für 
die Bewohner der Schulſtraße und aller in die 
Schulſtraße einmündenden anderen Straßen, alſo 
für einen Stadttheil, welcher am dichteſten auf 
der ganzen Vorſtadt bebaut und bewohnt iſt, 
wäre der Fortfall des Bahnbetriebes in der Schul⸗ 
ſtraße eine ſo große Benachtheiligung und Ver⸗ 
ſchlechterung des Verkehrs, daß die Bewohnerſchaft 
dieſes Stadttheiles kein Mittel ſcheuen wird, um 
die Geſellſchaft von ihrer Abſicht abzubringen. 
Aus den bisherigen Einnahmen aus der Schul⸗ 
ſtraße wird die Geſellſchaft erſehen können, daß 
die Strecke in dieſer Straße viel rentabler als 
auf der Strecke von der Schulſtraße bis zur 
Ziegelei iſt. Während die Schulſtraße und alle 
darin einmündenden Straßen an beiden Seiten 
mit ſtattlichen Häuſern bebaut ſind, iſt der Theil 
der Bromberger Straße von der Parkſtraße bis 
zur Ziegelei nur auf einer Seite bebaut. Hier 
iſt alſo eine Vergrößerung des Verkehrs ausge⸗ 
ſchloſſen, während in der Schulſtraße und den 
nächſt anliegenden Straßentheilen die Behauung 
ſtändig fortſchreitet und dadurch die Zuführung 
von Fahrgäſten wächſt. Die Bebauung der ver⸗ 
längerten Schulſtraße mit einem großen Mili⸗ 
tärgefängniß, Kaſernen 2c. iſt in nächſter Zeit zu 
erwarten; die Auftheilung des Gutes Weißhof 
iſt zum größten Theile erfolgt. Das ſind alles 
Umſtände, welche den Verkehr an dieſer Stelle 
vermehren. Statt der in Ausſicht genommenen 
Verſchlechterung des Verkehrs ſollte die Geſell⸗ 
ſchaft im eigenen Intereſſe an eine ernſtliche Er⸗ 
weiterung des Betriebes auf der Vorſtadt denken. 
Der geeignete Punkt hierzu iſt die Verlängerung 
des Geleiſes vom Kinderheim nach der Ulanen⸗ 
kaſerne und Weiterführung von dort durch die 
Mellienſtraße nach der Schulſtraße. Hierdurch 
würde ein kontinuirlicher Betrieb entſtehen und 
alle Fahrgäſte aus dem dichtbevölkerten Theile der 
BrombergerVorſtadt leicht aufzunehmen ſein. Dieſes 
Projekt hatte die alte Geſellſchaft bereits im Auge. 
Das Hinunterführen des Geleiſes nach dem 
Ziegelei Etabliſſement halte ich für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich.“ Man ſollte in der That meinen, daß 
eine Erweiterung der Straßenbahn nach dieſer 
Anregung ebenſo im Intereſſe der Straßenbahn⸗ 
geſellſchaft ſelbſt wie in dem der Bewohner der 
Bromberger Vorſtadt liegt. 

—(Rübenentladungen an Sonntagen.) 
Auf Erſuchen einer Zuckerfabrik hat der Regie⸗ 
rungspräſident in Poſen das Entladen von 
übenwaggons an Sonntagen geſtattet, weil da⸗ 
durch in der Zeit der Rübenkampagne, wo ein 
großer Bedarf an offenen Wagen herrſcht, ein 
ſchnellerer Wagenumlauf erzielt wird. Es liegt 
ſomit ein öffentliches Intereſſe vor, welches nach 
der Reichsgewerbeordnung eine Ausnahme von 
dem Verbot der Sonntagsarbeit zuläßt. 

— (Froſt und Schnee) haben in manchen 
Gegenden doch nicht ſo viel Schaden angerichtet, 
wie man befürchtet hatte. So haben in der 
Gegend von Danzig die jetzt ausgenommenen 
Kartoffeln vom Froſt garnicht oder doch nur 
wenigen Schaden gelitten. Die Preiſe ſind daher 
auch ſofort wieder geſunken. : 

Der Milzbrand) iſt bei einer einem 
Inſtmann gehörigen Kuh auf dem Gute Swir⸗ 


czynko feſtgeſtellt. 

— Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
0,58 Meter über 0. Windrichtung W. 

Abgegangen ſind die Schiffer: Johann Woſi⸗ 
kowski mit 2200 Zentner Zucker, Anton Roh mit 
2400 Zentner Zucker, je Kahn von Thorn nach 


Danzig; Witt, Dampfer „Thorn“ mit 2 beladenen 
Kähnen im Schlepptau von Thorn bis Schillno. 


0) Aus dem Kreiſe Thorn, 27. Oktober. (Schule 
Kunzendorf.) Die königliche Regierung geht mit 
em Plane um, in Kunzendorf die dritte Klaſſe 
zu erbauen. 


Mannigfaltiges. 

(Den 13 Jahre alten, bisher 
noch unbeſtraften Schulknaben) 
Schulze aus Neudorf verurtheilte das Land- 
gericht in Chemnitz zu zwei Jahren Ge- 
fängniß. Der Knabe hat zweimal fauſt⸗ 
große Steine auf die Eiſenbahnſchienen ge⸗ 
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legt und mit Steinen eine Warnungstafel 
der Bahn herabgeworfen. Die Steine 
wurden von der Lokomotive bei Seite ge⸗ 
ſchoben. 

(Ums Leben gekommen) durch eigene 
Unvorſichtigkeit iſt am Mittwoch in Paris 
Ferrario, der Chef des Privatſekretariats 
des Miniſters Bourgeois. Als er mit einem 
Revolver hantirte, entlud ſich dieſer, die 
Kugel drang Ferraro in den Körper und 
tödtete ihn. 

(Drei Perſonen erſtickt.) In 
Quedlinburg wurde der im Erdgeſchoß einer 
Villa in der Adelheidſtraße wohnende 
Gärtner Lütte, der die Dampfheizung im 
Hauſe mit zu bedienen hat, ſowie deſſen 
bettlägerige Frau und deſſen 15jähriger 
Sohn morgens als Leichen in ihren Betten 


kleine 600—609 Gr. 92—93 Mk., ohne Gewicht 
90 Mk 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
126-130 Mk. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer- 182 Mk. ö f 

Leinſagat per Tonne von 1000 Kilogramm 167 
bis 170 Mark. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12'/,—4,45 Mk., 
Roggen⸗ 4,30 4,40 Mk. 


Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ſtetig. Rendement 88“ Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 9,45 Mk. Gd. 


Hamburg, 27. Oktober. Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum feſt, Standard white loko 6,80. 
Wetter: Trübe. 


Thorner Marktpreiſe 


aufgefunden. Der Tod war durch aus⸗ — — — — 9 — f. 
ſtrömende Gaſe eingetreten. Lütte ſoll Bein Kite Kal 
abends vorher die Leitung verſehentlich nicht 2 4121412 
ordnungsgemäß verſchloſſen haben. Wei 1008ito] 14 2516 20 
eizen „ 
Sport. Roggen. „412264 
Eine neue Fahrrad ⸗Bremſe ſoll er⸗ N eee 15 2 
funden ſein. Faſt allen bis jetzt exiſtirenden St 2 (Richt⸗) 5 44 
Syſtemen hafteten mehr oder minder große ee ir u MT EILI WI 
Stängel an, ac einigen Derhiepen Ri; 85 nun Erbſen 1 „ ee 
en, wirkli rauchbare Bremſe zu e gi 
konſtruiren. Dieſelbe beiteht im weſentlichen aus . F 5 112 80 
einem Zylinder, in welchem ein Kolben, der mit Abgdennehl 5 7401140 
den Pedalen in direkter Verbindung ſteht, hin e 
und her bewegt wird. Durch an dem Zylinder Rindfl iſch von der Keule 1 Kilo 1 — 
angebrachte Ventile gelangt Luft in denſelben, Bar n 3 eee 
welche bei der Bremſung durch einen Druck auf Na 2 2 RR Sp ei 
einen Hebel je nach Bedarf komprimirt werden & fleiſch M 17120 140 
kann und ſo die Bremſung vornimmt. Der Appa⸗ Fee Speck 9 Br 0 
e e Patent 1 5 an jedem 10715 herter Speck. e 
bereits angemeldet. a Saen . 2 Ne 05 5 60 
Neueſte Nachrichten. Be a a 
Bromberg, 27. Oktober. In der geſtern Nach⸗ Aale 1 Kilo — ——— 
mittag abgehaltenen Stadtverordnekenſitzung iſt Breſſen — 40 — 60 
zum beſoldeten Stadtrath Herr Gerichtsaſſeſſor Schſtie A 24 
Flaſſe aus Danzig (freiwilliger Hilfsarbeiter Hechte „ 1801 — — 
beim hieſigen Magiſtrat) gewählt worden. arauſchen 9 r 
Hamburg, 27. Oktbr. Nach Mittheilun- Barſche „ 60 — 80 
gen der „Hamb. Börſenhalle“ iſt die bekannte 8 “ a ie 
Margarinefabrik von A. L. Mohr⸗Bahren⸗ Karpfen ee 
jeld Altena mit 5 Mill. ME. durch die Ber. eiiie 2 er 
einsbank in Hamburg in eine Aktiengeſell⸗ Milch . 1 &iter] — 12 — 
ſchaft umgewandelt worden. Petroleum „1820 
Hamburg, 27. Oktober. Der Gegner des im Spiritus . 1 REIT „ 1400(— — 
Duell gefallenen Regierungsbaumeiſters Frede " (denat ) „ * 


war ebenfalls ein Regierungsbaumeiſter, Namens 
Booſt, Das Duell iſt auf einen Streit wegen der 
Arbeiten des Baues der Elbbrücke zurückzuführen. 

Wien, 27. Oktbr. Herzog Ludwig 
Philipp von Orleans iſt heute nach Brüſſel 
abgereiſt. 

Paris, 27. Oktober. Kapitän Baratier 
wurde heute Vormittag von dem Miniſter 
des Aeußern Delcaſſé empfangen und wird 
denſelben heute Nachmittag nochmals be— 
ſuchen. Präſident Faure hatte Vormittag 
eine längere Konferenz mit Delcaſſé über die 
Frage der äußeren Politik; derſelbe wird am 
Nachmittag ſeine Beſprechungen bezüglich der 
Bildung eines neuen Kabinets fortſetzen. 

London, 27. Oktober. Kitchener Paſcha iſt heute 
Abend eingetroffen, es wurde ihm ein begeiſterter 
Empfang bereitet. Nach der heutigen Sitzung des 
Siebe Courcolles eine Unterredung mit 

alisbury. 


— nen 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
128. Okt.] 26. Okt. 


Tend. FJondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 21695 
Warſchau 8 Tage N ER 

Oeſterreichiſche Banknoten . |169—80 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 93-90 
Preußiſche Konſols 3½ % . 
reußiſche Konſols 3¼ % . 
eut che Reichsanleihe 3 

e Reichsanleihe 3¼ % 

Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. .] 89-80 | 89-80 
Weſtpr. Pfandbr.3½ %% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 35% 0 


” 4 J. 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 
Türk. 1% Anleihe . . . 
Italieniſche Rente 4% . 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 
c ne a 
ee 
Bank⸗Diskont 5 pCt., 
Privat⸗Diskont 4½ pCt. 


1 
770 78°/5 
„ 41 45 —50 
Lombardzinsfuß 6 pet. 
Londoner Diskont 4 pet 


Königsberg, 28. Oktober. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 20 000 Ltr., gekündigt —,— Ltr. Tendenz 
matter. Loko 41,50 Mk. Gd. 42,00 Mk. bez. 

Berlin, 28. Oktober. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 230 000 Liter 41,00 Mk., 50 er Umſatz 77 000 
Liter 59,90 Mk. Wetter: prachtvoll. 


Amtliche . Danziger Produkten⸗ 


rſe 
„von Donnerſtag den 27. Oktober 1898. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer 5 0 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 761—777 Gr. 164—166 
ME., inländ. bunt 740-793 Gr. 150—166 Mk., 
inländ. roth 769 Gr. 129 Mk. 
Rage per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Jr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 699 
bis 740 Gr. 140—142%, Mk., tranſito grob⸗ 
körnig 726 Gr. 108% Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Sg 


tranfito 
große 650-664 Gr. 98-108 M f 


tranſito 


6. 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und Zufuhren von Garten- und Feldprodukten 
gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 30 Pf. pr. Mand., Blumen⸗ 
kohl 20 —50 Pf. pr. Kopf, Roſenkohl 30 Pf. pr. Pfd. 
Wirſingkohl 5—10 Pfennig pro Kopf, Weißko 
5—10 Pfg. pro Kopf, Rothkohl 5—10 Pf. 
Kopf, Salat 10 Pfennig pro drei Köpfchen, 
Spinat 15 Pf. pro Pfund, Mohrrüben 4 Pf. pro 
Stück, Sellerie 5—10 Pf. * Knolle, Rettig 10 
Pf. pro 5 Stück, Meerrettig 20 bis 50 Pf. pro 
Stange, Aepfel 10—20 Pfennig pro Pfund, 
Birnen 20-30 Pf. pro Pfund, Pflaumen 10 Pf. 
pro Pfund, I 20-30 Pf. pro Pfund. — 
Gänſe 3,00 — 4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50 bis 
„00 Mk. pro Paar, alte Hühner 1,00—1,60 Mark 
pro Stück, junge Hühner 0,80 —1,40 Mark pro 
Paar, Tauben 50 Pf. pro Paar, Puten 3,00 Mk. 
pro Stück, Rebhühner 1,80 Mk. pro Paar. — 
Schollen 40 Pf. pro Pfund. — Haſen 3,50 Mark 
pro Stück. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 30. Oktbr. 1898. (21. S. n. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 

Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
für die Lutherſtiftung der Gemeinde. — Abends 
kein Gottesdienſt. ; 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr 
Gottesdienſt: Free Heuer. Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienſt. 
Garniſon⸗Kirche: Vorm. 10%, Uhr Gottesdienſt 
Divifionspfarrer Strauß. — Nachm 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer 175 85 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: Vorm. r 
Re he aper tenden ker ER 
Baptiften : Gemeinde, Betſaal (Bromb. Vorſta 
Sofftraße 16: Vorm. 10 und Nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 
Mädchenſchule zu Mocker: Nachmittag 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. 8 8 
Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. r 
Goltesblenſt Pfarrer Endemann. — Kollekte 
für den evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsverein. — 
Nachm. 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt: Derſelbe. 
Gemeinde Ottlotſchin: Vormittags 10 Uhr: 
Einſegnung. 0 
Gemeinde Leibitſch: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 


Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Grembocezyn: Nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Lenz. 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Prediger Hiltmann. — Vorm. 11%, Uhr 
Kinder⸗Gottesdienſt: Derſelbe. 


Schule zu Ernſtrode: Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 


* 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde⸗ 
ſchule): Sonntag nachm. 3¼ Uhr: Gebets⸗ 
verſammlung mit Vortrag. 


29. Oktbr. Sonn. Aufgang 6.59 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.9 11 


Sonn.⸗Unterg. 4.40 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.3 Uhr 


Gerold Seidenstoffe; 


Solide 
N ammte 5 1 direkt 
= ee Nen „lange Perg K 


Fabrik und Kandlung. 


N 


Aa 0 Na ae 
1 e 2 
TEE e 2 


ccc 
Dankſagung. 

Für die uns aus Anlaß der 

5 Feier der ſilbernen Hochzeit dar⸗ 

* gebrachten Glückwünſche ſprechen 

wir allen Freunden und Bes 

kannten, ſowie der Vereinigung 

des Lokomotivpperſonals unſeren 

© herzlichſten Dank aus. 

Thorn, 28. Oktober 1898. 

2 Klingbeil und Frau. 

SS . 
Mache darauf aufmerkſam, daß ich 

während des Jahrmarkts ein großes 

Lager in 


Pacha u. Steingutwaaren 


Gummi- Tischdecken 


Geſtern Nacht 11 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod 
nach langem ſchweren Leiden 
meinen heißgeliebten, unver⸗ 
geßlichen Mann, unſeren guten 
Vater, Schwager und Groß⸗ 
vater, den Reſtaurateur 


Gustav Zittlau, 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 

Thorn, 28. Oktober 1898 
die trauernden Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet am 
Montag den 31. Oktober er. 
nachmittags 3%, Uhr vom 
Trauerhauſe aus ſtatt. 


und 5 
Küchen-Auflegerstoffe 


Erich Miller nacht 


Aus Bad Warmbrunn im Rieſen⸗ 

auf dem Neuſtädt. Markt, gebirge zurückgekehrt, empfehle ich mich 

gegenüber Liebehen, zur Maſſage 

habe und verkaufe dieſelben zu jehr | (Rheumatismus, Ischa, Fettleibigkeit) 

billigen Preiſen. den geehrten Herrſchaften. A. Mintner, 

Jacob Graumann, geprüft. Krankenpfleger und Maſſeur, 
Culmerſtraße 4. Culmerſtraße Nr. 7. 


Vier⸗ Verſandt -Geihäft 
Ploetz & Meyer, 


THORN, 
Stroband⸗ Ecke Eliſabethſtraße, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 101, 
offerirt nachſtehendes 


Flaſchen-Bier: BE 
Culmer Höcherlbräu: Königsberger (Schönbusch 


* 
dunkles Lagerbier. . 30 Fl. Mk. 3,00 
86 Fl. Mk. 3,00 Märzenbier 30 „ „ 3,00 


Krieger⸗ 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Gustav Zittlau tritt der 
Verein Montag Nachmittag 3 Uhr am 
| Bromberger Thor an. 
| Schützenzug mit Patronen. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeinde⸗ 


dunkles Lagerbier. 


ö ſteuern ꝛc. für das 3. Vierteljahr helles n ; ere: 
f des Rechnungsjahres 1898 find | Hohmiſch n Echt bayerifhe Biere 


3,00 Münchener Auguſtiner⸗ 
Münchener ala Spaten 25 „ „ 3,00 * 


Exportbier (Culmbach) 25 „ „ 3,00 Culmbacher Exportbier 18 „ 


N zur Vermeidung der zwangs⸗ 
5 weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 15. November 1898 
" unter Vorlegung der Steuer⸗ 
i ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
ö Im Intereſſe der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerkſam, daß 
5 der Andrang in den letzten Tagen 
vor genanntem Termine ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
1 Zahlung zu beginnen. 
Thorn den 25. Oktober 1898. 


brnn 3 fl. Mk. 3.00 
Münchener Bürgerbräu 18 „ „ > 


Pilſener Bier, aus dem 
haus, Pilſen 


Porter (Extra Stout) 


Bürgerl. Bräu⸗ 
per Fl. 25 Pf., 20 Fl. Mk. 4,00. 


. 10 Fl. Mk. 3,00. 


NB. Unſere jetzt weſentlich größeren Kellereien ſind mit den neueſten 
techniſchen Vorrichtungen ausgeſtattet, ſodaß das Abfüllen des Bieres unter 
Abſchluß der atmoſphäriſchen Luft und unter Kohlenſäuredruck jede nach⸗ 
theilige Veränderung in der Qualität abſolut ausſchließt. 


„Triumph“, 


feinſte Küſzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
. 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89,774%, Waſſer 7, 410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
ein em ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 


Bekanntmachung. 
h Auf dem Gute Weißhof find noch 
einige Landparzellen, welche bei Neu⸗ 
Weißhof belegen ſind, auf den Zeit⸗ 
raum von 12 Jahren zu verpachten. 
—5 F beträgt pro 1 Morgen 
ark. 


Auf Wunſch werden die größeren 
Parzellen noch einmal getheilt, ſodaß 
die Größe der einzelnen Parzelle nur 
7 bis 9 Morgen betragen würde. 

Pachtluſtige werden erſucht, etwaige 
Pachtanträge beim Hilfsförſter Gross- 
mann in Weißhof bis zum 10. No- 
vember er. anzubringen, woſelbſt auch 
li die Pachtbedingungen eingeſehen werden 
| können. 

. Der Zuſchlag wird ſofort nach hierher 
Ir erfolgter Mittheilung erfolgen ſodaß die 
Beſtehung des Landes unverzüglich in 
Angriff genommen werden kann. 
Thorn den 26. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. a 
Bekanntmachung. 


{ Akkordarbeiter finden lohnende 
Beſchäftigung bei Rajolarbeiten. Mel⸗ 

f dung bei dem ſtädtiſchen Hilfsförſter 

Un Neipert zu Forſthaus Thorn, Brom⸗ 

* 9 bergeritraße.- 

10 Thorn den 27. Oktober 1898. 

K Der Magiſtrat. 


j Polizeiliche Bekanntmachung. 
f Unfer Meldeamt iſt für das 
Publikum von jetzt ab wochentäg⸗ 

u lich vormittags von 8 bis 12 Uhr, 

N nachmittags von 3 bis 5 Uhr 

N geöffnet. 

8 Wir bringen dies mit dem Be⸗ 
: merken zur Kenntniß, daß außer dieſer 

1 Zeit die Abfertigung des Publikums 

10 zurückgewieſen werden wird. 

* Thorn den 25. Oktober 1898. 

6 Die Polizei⸗ Verwaltung. 


diesjährige Braunschweiger 
Gemüſe⸗Konſerven 


empfiehlt 5 
Franz Wiese, 
Friedrichſtraße 6. 


Lose 


Henkel’s Schnitzmesser, 


Anleitung 
zur Brandmalerei 
und Kerbſchnitt wird ertheilt. 

Aufzeichnungen für Brandmalerei und 
Kerbſchnitt werden ſchön und ſauber ausgeführt. 


Dortmunder dichtes) Bier 


aus der Union-Brauerei in Dortmund empfiehlt in Original-Gebinden 
jeder Grösse 


Friedr.Dieckmann-Posen, 


zur Mohliahrtö:2otterie, Ziehung 
Ü a 28. November und folgende Generalvertreter für Posen und Westpreussen. 
age, Hauptgewinn 100 000 Mk., ET, 
| | A 3,50 Mt. Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen, 
5 zur 5 Thiergarten⸗ 7 Gut erhaltenes 
otterie, Ziehung am 17. De⸗ 8 f 
zember er., Hauptgewinn im 5 lzlrungs Bureau Mahagoni⸗Buffet 


Werthe von 10000 Mk., à 1,10 für Erzieherinnen, Kindergärtnerinnen, 
Bonnen, Buchhalterinnen, Ver⸗ 
käuferinnen und Stützen der Hausfrau. 


L. Makowska, Seglerſtr. 6. 


9 ð[—— 
Logis mit Veköſfigung 
für 3 junge Leute von ſofort. Zu er- 
fragen Gerechteſtraße 30, v. 3 Tr. 


zu verkaufen bei Tiſchlermſtr. Zalucki, 
Mellienſtraße 102. 


19000 Mark, 


5 % ige Hypothek, abſolut ſicher, iſt 
zu verkaufen. 
unter F. P. in der Exp. d. 3 


Mark. 

zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 

N 3,50 Mk. 

N find zu haben in der 


Expedition der, Thorner Preſſe“ 1 


Dreck und Berlag von C. 


2 er e ee e nn e ni m 


> Viktoria-Theater, : 
Sonnabend den 29. Oktober 1898 % 
88 an Uhr u. abends 8 Uhr: 95 
x Große Schüler: u. Familienvorflellung. 8 
8 Theater 9 


der gelehrten Hunde. 


35 Der Wunderhund 85 


D rechnet jedes Exempel vom großen und kleinen 11, welches das A 
ZN Publikum ſelbſt aufgiebt. IR 


NZ . * 
{2 Der Wunderhund 2x 
Zu kann alles leſen zc. 2 
NZ 0 NZ 
85 Der Wunderhund 95 
ZN kennt die Bilder berühmter a IR 
Nu IL NZ 
Der Wunderhund „Schimmel“ x 
IR ſpielt mit Jedermann a J 
D 9 * d NZ 
5 MET Partie „66“. BE 5 
4 Zum Schluß: 45 
ZN SE 
August der Dumme, 
NZ zum todtlachen, mg NZ 
ausgeführt von einem Foxterrier. 2 
7 — ZN 
2% Sonntag abends 7½ Uhr: 85 
NL T SL 
x Bebte große Vorſtellung & 
ZN verbunden mit ZN 
28 CONCERT, 2X 
> ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21. Er 


« N 
Ilg. Ig IC. NZ Ii Nit. Nix. Ni. IC. NZ NIZIENIZ NIZ Ni. NIZ Nite. Ilg. Ng. NIZNIZNIZ 
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1 
Violin⸗Auterricht ae engel 


Wo, ſagt die Expedition dieſer Ztg. 


Dlüß - Staufer ⸗ Kitt 


in Tuben und Gläſern 
mehrfach mit Gold⸗ und Silber⸗ 
medaillen prämirt, ſeit 10 Jahren 
als das ſtärkſte Binde⸗ und Klebe⸗ 
mittel rühmlichſt bekannt, ſomit das 
Vorzüglichſte zum Kitten zer⸗ 
brochener Gegenſtände, empfehlen 
Anders & Co. Drogenh., Philipp 
Elkan Nacht. 


| Langhein’s = 
|KREBS-EXTRAKT 


„Monopol“ 


| giebt die besten Krebs- 
suppen der Welt. 


Vollständiger Ersatz f. Krebse. 
Präparirt aus frischen u. aller- 
besten Krebsen. Die Krebs- 
suppen davon schmecken delikat, 
und die Zubereitung derselben 
spart viel Zeit und Mühe, Stets 
fertig zum Gebrauch. 

Prämiirt in Paris und 
Hamburg mit der grossen 
silbernen Medaille und auf den 
Bremer und Bochumer Koch- 
kunst-Aussellung als einzig in 
seiner Art. ; 


Langbein’s Krebs-Extrakt 
ist für jeden Haushalt unent- 
behrlich und ist derselbe für 
Mahlzeiten, sowie zur Pflege 
für Erwachsene und Kinder als 
stärkendes u. billiges Nahrungs- 
mittel zu empfehlen. x 

In Dosen à 60 Pf., a1 Mk. 
und à 1,80 Mk. käuflich 
in allen besseren Delikatess-, 
Kolonialwaaren- und Drogen- 
geschäften. 5 
Haupt- Niederlage fürEngros- } 
und Detail-Verkauf bei: ö 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogerie, 
Breitestrasse Nr. 6. 


I Grundſt 


paſſend zur Hökerei, 
wird auf Mocker oder 


id, 


Reflekt. bitte Adrefjen | Culmer Vorſtadt zu kaufen geſucht. 


Trock. Kiefern-Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter 


Auf dem 
Brombergerthorplat 


Nur noch bis 


die größten 
Wunder der Welt, 
ee zu ſehen. 

ER 
Alles übrige bekannt. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Ein guter e Nerzbeſatz iſt 
billig zu verk. Strobandſtr. 17, I. 


id 


Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, 
Holzplatz a. d. Weichſel. 


Piſche zun Waſchen u. Plätten 


wird angenommen, ſowie jede Näh⸗ 
arbeit in und außer dem Hauſe. 
Bacheſtraße 14, 2 Tr. 


Jüngeren Bautechniker 


per 1. November geſucht. 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Schneider! 


Rockarbeiter, ſowie Tagſchneider 
find. dauernde Arbeit b. B. Doliva. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
C. Schütze, Strobanditr. 15. 
Suche mehrere Wirthin., Stützen, 
perfekte Köchin, Kochmamſ., 
Jungfern, Stubenmädchen für Hotel, 
Stadt u. Güter, Verkäuferin, Buffetfrl., 
Bonnen nach Warſchau, Kellnerlehrl., 
Diener, Hausdiener, Kutſcher, Inſtleute, 
Knechte, Arbeiter, wie ſämmtliches 
Dienſtperſonal bei hohem Gehalt von 


l ſofort oder ſpäter. St. Lewandowski, 


Agent, Heiligegeiſtſtraße 17, 1 Tr. 
Aufwärterin 
geſucht Mellienſtraße Nr. 74, II. 


Eine ſaubere Aufwärterin 


auch für die Vormittagsſtunden geſucht 
Jakobsſtraße Nr. 13. 


Ein elegant möbl. Zimmer 


Gefl. Off. u. Nr. 105 a. d. Exp. d. Ztg. erb. ] zu vermiethen Bäckerſtraße 85, II. 


Dombrowski n Thorn. 


| Konjervativer Verein. 


Heute, Freitag, abends 8 Uhr: 


HBerrenabend 
im Schützenhauſe. 


Gäſte find willkommen. WE 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend den 29. Oktober 
abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe: WE 


Grosses 


CONCERT 


ausgeführt 
von der Kapelle des Inft.⸗Regiments 
Nr. 61 unter Leitung des Dirigenten 
Herrn Stork. 

Neu: Darſtellungen von ma⸗ 

+ giſchen, ſpiritiſtiſchen, phiſi⸗ 
kaliſchen Experimenten und ſcheinbaren 
Illuſionen. 


Danach: Tanz. 


Eintritt für Mitglieder und deren 
Angehörige frei, für eingeführte Gäſte 


50 Pfennig. Der Vorſtand. 


Schützenhaus⸗Saal. 


Au allen Sonntagen: 
Große Spesinlifäten: 
Vorſtellungen 


mit ſtets neuem Programm. 
Die Direltion. 


De Jeden Sonnabend 


von 6 Uhr abends ab 
i Hrüg-, Blut- 
u, Leberwürſtchen 
bei R. Beier, Mocker, Bergſtraße. 


Sonnabend Abend: 
Friſche xx Ö 


Wurst 


in und außer dem Hauſe. S 
F. Klatt, Strobandſtraße 9. 


Cine hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf bei 
Mielke, Schillno. 


Ein ausgedientes 


Kompagniechefpferd, 

welches ſicher eingefahren iſt, 

ſteht preiswerth zum Ver⸗ 
CTFiſcherſtraße 49, pt. 


Eine kleine Familienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths⸗ 
preis 360 Mark, iſt Breiteſtraße 37 
ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich 8 Sohn. 


Die 1. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 


große unmöbl. Zimmer, 
2. Etage, zu vermiethen. 
Seglerſtraße 25. 


I Pferdeſtall u. Wagenremiſe 


Coppernikusſtr. 7 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt bei Clara Leetz. 


ferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
P Schulſtraße 7, pt. 


Zwei gr. helle Zim. 


mit Entree und Waſſerleitung zu ver⸗ 
vermiethen. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Stadt- Theater Bromberg. 


Repertoir 

vom 29. Oktober bis 5. November. 

Sonnabend, 29. Oktober. (Zu kleinen 
Preiſen). Kabale und Liebe. 

Aufführung im „Schiller⸗ 
Zyklus“). 

Sonntag, 30. Oktober. Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn C. W. Büller, 
Der Herr genator. 

Montag, 31. Oktober. (Zum letzten 
Male). Cyrano von Bergerac. 

Dienftag, 1. November. (Zum erſten 
Male). 5. Nonisät, Auf 
der Sonnenſeite. Luſtſpiel in 
3 Akten von Blumenthal und 
Kadelburg. 

Donnerſtag, 3. November. (Auf vielſ. 


kauf. 


Wunſch). Im weißen Rap. 
Freitag, 4. November. Auf der 
Sonnenſeite. 


Sonnabend, 5. November. (Zu kleinen 
Preiſen). Don Carlos. (4. 
Aufführung im „Schiller⸗ Zyklus“). 


Täglicher Kalender. 


1898. 


Mittwoch 
Sonnabend 


Vienſtag 


Sonniag 
Hreitag 


Oktober. 
Novbr. 


30 31 


N 


& 
SSO 


Dezembr. 


Hierzu Beilage. 


, , nn u 


- 


Beilage zu Nr. 254 der „Thorner Preſſe“ 


* 


Sonnabend den 29. Oktober 1898. 


Die Peſtfälle in Wien. 


Wie ein Telegramm von Mittwoch Mit- 
tag beſagt, iſt das Befinden der Wärterin 
Pecha unverändert ſehr ungünſtig. Die 
ſonſtigen aus dem Franz Joſefs⸗Spital ein⸗ 
treffenden Meldungen lauten beruhigend. Die 
Schweſter Wilfrieda und die Wärterin Göſchl 
ſowie die übrigen in Beobachtung ſtehenden 
Perſonen befinden ſich wohl. Auch Dr. Pöch, 
zu deſſen Unterſtützung am Mittwoch Dr. 
Knöpflmacher zugetheilt wurde, iſt vollkommen 
wohl. 

Die Behauptung von einer angeblichen 
Internirung des Profeſſor Nothnagel iſt da⸗ 
rauf zurückzuführen, daß die Statthalterei 
Prof. Nothnagel anwies, den Beſuch ſeiner 
Klinik bis auf weiteres zu unterlaſſen. Prof. 
Nothnagel ſtellte zur Beruhigung des Publi⸗ 
kums die Privatordinationen ſowohl in ſeinem 
Hauſe als außerhalb ein. Die „Wiener All⸗ 
gemeine Zeitung“ meldet, Profeſſor Nothnagel 
erfreue ſich des beſten Wohlbefindens; ſeine 
Iſolirung dürfte kaum länger als drei bis 
vier Tage dauern. 


Die Vorleſungen im Allgemeinen Kranken⸗ 
hauſe bleiben auf Anordnung des Dekans 
ſiſtirt, dürften jedoch ſchon in der künftigen 
Woche wieder aufgenommen werden, da eine 
weitere Verbreitung der Seuche als aus⸗ 
geſchloſſen anzuſehen iſt. — Wie die „Wiener 
Abendpoſt“ meldet, fand Montag Abend eine 
Begehung ſämmtliche Hauskanäle des Allge⸗ 
meinen Krankenhanſes und des anatomiſch⸗ 
pathologiſchen Inſtituts ſtatt. Das Ergebniß 
war vollkommen beruhigend. Innerhalb der 
Spitalskanäle wurde nur eine geringe An⸗ 
zahl lebender Ratten und nur eine todte 
Ratte gefunden, ſonſt wurde nichts Aufffälliges 


wahrgenommen. Dienſtag Abend fand eine 
Durchſchwemmung ſämmtlicher erwähnten 


Kanäle mit Hochquellwaſſer ſtatt. 

Ueber die Art der Infektion bei Dr. 
Müller wird in ärztlichen Kreiſen angenommen, 
daß er, da er anfangs im Auswurfe des ver⸗ 
ſtorbeuen Dieners Bariſch Peſtbazillen nicht 
zu finden vermochte, mit einem Glasplättchen 
die Wände des Iſolirzimmers abgekratzt hat, 
um Kulturen von Bazillen zu ſammeln, und 
hierbei offenhar Peſtbazillen durch die 
Athmungsorgane in ſich aufgenommen hat. 
Darauf erkrankte Dr. Müller zunächſt unter 
Erſcheinungen der Lungenentzündung wie der 
verſtorbene Diener Bariſch. — Prof. Noth⸗ 
nagel erhielt noch am Freitag, wie er erzählt, 
durch die Poſt einen Brief von Dr. Müller 
aus dem Epidemieſpital, den Nothnagel zur 
Vorſicht nicht in die Wohnung mitnahm, 
ſondern auf der Klinik zurückließ. In dieſem 
Briefe bittet Müller ſeinen Chef Nothnagel 
um Verzeihung, daß er ohne ſeine Einwilli⸗ 
gung die Klinik verlaſſen hatte und ins 
Epidemieſpital gegangen war, um die Wärte⸗ 
rinnen zu pflegen. Müller hoffe, daß durch 
ſeine freiwillige Iſolirung die Angriffe gegen 
die Klinik verſtummen werden. — In Graz 
traf von Dr. Müller ein vom Donnerſtag 
datirter Brief an ſeine Eltern ein, in welchem 
er ſeinen Zuſtand als nicht bedenklich erklärt 
und ſagt, daß es eine Feigheit wäre, wenn 
ſich ein Arzt in einem ſo wichtigen Augen⸗ 
blicke von der Ausübung ſeines Berufes zu⸗ 
rückziehen würde. Der Brief iſt erſt am 
Sonnabend in Graz eingetroffen, weil er in 
Wien einer zwölfſtündigen Desinfizirungunter⸗ 
zogen wurde. Der Vater Dr. Müllers 
ſchildert die Unerſchrockenheit, die ſein Sohn 
in Oſtindien an den Tag gelegt hat, in leb⸗ 
haften Farben. Mehr als 3000 Peſtkranke 
hat der junge Arzt dort unterſucht, berührt 
und ſich über fie gebeugt, ohne daß er infi- 
zirt worden wäre. } 

Dr. Müllers letzter Brief an feine An⸗ 


gehörigen, den er am Abend vor ſeinem Tod 


einer Nonne diktirt hatte, lautet: „Wien, 
den 21. Oktober 1898. Liebe Eltern, Brüder 
und Schweſtern! Es iſt keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß ich an der Peſt erkrankt bin, und 
ich weiß, daß in wenigen Tagen der Tod ein⸗ 
tritt. Deshalb möchte ich von Euch, liebe 
Eltern, Abſchied nehmen, da ich Euch auf 
dieſer Erde nicht mehr ſehen werde. Verzeiht 
mir, was ich Euch an Kummer verurſacht 
habe! Lebt recht wohl und ſeid überzeugt, 
daß ich ruhig und ſchmerzlos ſterbe! Das 


Teſtament, welches ich vor meiner Abreiſe 
nach Bombay geſchrieben habe, gilt auch jetzt 
noch. Ich habe gar keine Beſchwerden, hoffe 
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auch ſchmerzlos zu ſterben. Mit Handkuß 
Euer Euch innigliebender Sohn und Bruder 


Herrmann. — Nachſchrift: Ich müßte, um 


Niemanden 3.1 gefährden, auf einem Scheiter⸗ 
haufen verbrannt werden. Die Aſche iſt zu 


ſammeln, nochmals zu desi nfiziren und bei der 
Großmutter in Döbling zu begraben. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe inter⸗ 
pellirte am Dienſtag Buzath (Volkspartei) 
über die Schutzmaßregeln gegen die Peſt 
gefahr, worauf der Miniſter des Innern er⸗ 
klärte, zur Zeit ſeien abſolut keine weiteren 
Maßregeln oder Sanitätsanordnungen ge⸗ 
troffen. Man könne mit völliger Beruhi⸗ 
gung dem Verlauf der Dinge entgegenſehen, 
da außerhalb des Wiener Epidemieſpitals 
keine verdächtige Erkrankung vorgekommen ſei. 

Der „Deutſche Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: 
„Anläßlich der Peſterkrankungen in Wien 
hat ſich anſcheinend im Publikum die Be⸗ 
fürchtung verbreitet, daß durch ähnliche Ver⸗ 
hältniſſe auch hier ein Ausbruch der Krank⸗ 
heit herbeigeführt werden könnte. Zu einer 
derartigen Beunruhigung liegt kein Anlaß 
vor. Verſuche mit Peſtbazillen an lebenden 
Thieren ſind ſeit langer Zeit weder im 
kaiſerlichen Geſundheitsamte, noch im könig⸗ 
lichen Inſtitut für Jufektionskrankheiten, 
noch im hygieiniſchen Inſtitut der hieſigen 
Univerſität ausgeführt worden. Solche Ver⸗ 
ſuche ſtehen auch nicht in Ausſicht und ſind 
umſo weniger nothwendig, als die einſchlägi⸗ 
gen Fragen durch die in Indien angeſtellten 
Unterſuchungen hinlänglich geklärt ſind, und 
als die im vorigen Jahre von Reichs wegen 
zur Erforſchung der Peſt nach Indien ent⸗ 
ſandte Sachverſtändigen ⸗Kommiſſion Ge⸗ 
legenheit gehabt hat, erſchöpfende Studien 
über die Peſt, insbeſondere über die Art 
ihrer Verbreitung und die zur Bekämpfung 
der Krankheit geeigneten Maßnahmen zu 
machen.“ 

Peſt, 27. Oktbr. Der Unterrichtsminiſter 
befahl, daß an ſämmtlichen Univerſitäten alle 
Thiere, mit welchen Verſuche mit dem Peſt⸗ 
Bazillus gemacht worden ſind, ſofort getödtet 
werden. 

Wien, 27. Oktober. Da im Allgemeinen 
Krankenhauſe kein weiterer peſtverdächtiger 
Fall eingetreten iſt und die Friſt für die ärzt⸗ 
liche Beobachtung früherer Verdächtiger mit 
dem 30. Oktober abläuft, beſchloß das Per⸗ 
manenzkomitee, von Montag ab den allgemeinen 
Verkehr und den vollen Dienſt im Allgemeinen 
Krankenhauſe wieder zu eröffnen, falls nicht 
ein unvorhergeſehener Zwiſchenfall eintritt. 


Provinzialnachrichten. 


Culm, 27. Oktober. (Zu Amtsvorſtehern) ſind 
ernannt worden: Gutshbeſitzer Koch⸗Mlinsk für 
Dubielno, Rittergutsbeſitzer Brandes - Weidenhof 
für Linowitz, Landwirth Kurt Reichel⸗Paparczyn für 
Paparczyn, Rittergutsbeſitzer Ruperti⸗Grubno für 
Stolno, Rittergutsbeſitzer Sieg: Raczyniewo für 
— Beſitzer Max Fenski 1⸗Kokotzko für 

okotzko. 5 

3 25. Oktober, (Aufblühendes Gemein⸗ 
weſen.) Die hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften 
haben heute die Einführung der Acetylengas⸗ 
beleuchtung einſtimmig beſchloſſen. Die Acetylen⸗ 
geſellſchaft Schilling u. Gutzeit in Königsberg 
i. Pr. iſt vertragsmäßig verpflichtet, die geſammte 
Anlage, welche einen Koſtenaufwand von rund 
56000 Mark erfordert, noch im Laufe dieſes 
Jahres zur Ausführung zu bringen, ſodaß 
ſpäteſtens am 1. Januar 1899 die neue Be⸗ 
leuchtung ſtattfinden kann, Eine große Anzahl 
hieſiger Hausbeſitzer und Gewerbetreibender hat 
ſich ſofort bereit erklärt, ihre Häuſer an die all⸗ 
gemeine Straßenrohrleitung anzuſchließen, da ſich 
das Acethlengas auch vorzüglich zu häuslichen 
und gewerblichen Zwecken eignet. Im Anſchluß 
an den Bau der Gasanſtalt will die genannte 
Firma infolge Anregung des Magiſtrats eine 
Warmbadeanſtalt nebſt Volksbrauſebad im 
kleineren Maßſtabe nach dem Muſter der in der 
Stadt Poſen vorhandenen Anlage errichten, was 
von der hieſigen Einwohnerſchaft ſicher mit 
Freuden begrüßt werden wird. Der Bau des 
hieſigen Infanterie⸗Kaſernements, welchen die 
Stadtgemeinde Sensburg dem Maurermeiſter F. 
Bludau aus Inſterburg übertragen hat, ſchreitet 
rüſtig vorwärts, ſodaß die Gebäude vor Eintritt 
des Froſtes vorausſichtlich noch unter Dach 
kommen werden. Mit Beginn des Frühjahres 
wird ſofort mit dem Bau des Garniſonlazareths 
begonnen werden; der Bau erfordert einen Koſten⸗ 
aufwand von ca. 250 000 Mark und wird eben⸗ 
falls auf Rechnung der Stadt ausgeführt. 
Mehrere Offizierwohnhäuſer ſind bereits fertig⸗ 
Gude das Gebäude für den Oberſt und zwei 

tabsoffiziere iſt im Bau begriffen. Es herrſcht 
hier ſeit Monaten ein reges Leben und Treiben 
in der Stadt. Die Erwerbsverhältniſſe ſind gegen⸗ 
wärtig recht 25. zu nennen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 25. Oktober. (Sängertag 
in Löbau.) An dem vorgeſtern in Löbau ſtattge⸗ 
fundenen Sängertage des Grenzſängerbundes be⸗ 
theiligten ſich außer der Liedertafel Löbau die 
Vereine Neumark, Lautenburg und Strasburg 
durch Delegirte. Außerdem waren über zwanzig 
aktive Mitglieder des Neumarker Männergeſang⸗ 


Hz 


vereins dort erſchienen, um an dem abends ſtatt⸗ 
findenden Vergnügen der Löbauer Liedertafel 


theilzunehmen. Es wurde u. a. beſchloſſen, den 
nächſten Gauſängertag in Neumark und das 
nächſte Gauſängerfeſt in Strasburg abzuhalten. 
Ferner ſollen von nun ab für Gaufeſte einzelne 
Lieder von allen Vereinen des Gaues eingeübt 
werden, ſodaß fortan die betreffenden Geſänge frei 
von allen Gauvereinen bei entſprechenden Ge⸗ 


legenheiten gemeinſchaftlich zum Vortrage kommen 
können. Zum Vorſitzenden des Gauverbandes 
wurde Herr Bürgermeiſter Liedke⸗ Neumark 
wieder⸗ und Herr Juſtizrath⸗Obuch Löbau als 
Stellvertreter neugewählt. Zum Schriftführer 
wählte die Verſammlung Herrn Kreisthierarzt 
Heſſe⸗Neumark. — Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung nahm man ein gemeinſchaftliches Diner im 
Goldſtand'ſchen Saale ein, bei welchem Herr 
Juſtizrath Obuch das Kaiſerhoch ausbrachte. 

Frauſtadt, 26. Oktober. (Eine Wiener Schwindel⸗ 
firma) Auf ein in auswärtigen Zeitungen ver⸗ 
öffentlichtes Inſerat der Firma Alfred Fiſcher in 
Wien, in welchem dieſe Photographie⸗Apparate, 
Uhren 2c. zu billigen Preiſen offerirte, fielen hier 
mehrere Bewohner herein, denn es ſtellte ſich 
heraus, daß die Sachen faſt werthlos und kaum 
den zehnten Theil des dafür gezahlten Preiſes 
repräſentirten. Einer der Geprellten, Herr H. 
Gleinig hier, nahm das kaiſerlich deutſche Kon⸗ 
ſulat in Wien gegen die Schwindelfirma in An⸗ 
ſpruch, und es wurde ihm durch deſſen Vermitte⸗ 
lung der Betrag ſowohl, als auch ſämmtliche 
Koſten zurückgezahlt. 

Elbing 27. Oktober. (Verſchiedenes) Frau 
Landrath Birkner ⸗Cadinen iſt infolge eines Un⸗ 
falles verſtorben. — Herr Rektor Kalmuß von der 
zweiten Mädchenſchule hat im Friſchen Haffe 
eine bisher nicht beobachtete Binſenart entdeckt. 
Durch den Profeſſor der Botanik, Dr. Aſcherſon, 
von der Berliner Univerſität iſt dieſe Binſe zu 
Ehren des Entdeckers „Scirpus Kalmussii“ benannt 
worden, — Den Doleskeſchen Eheleuten in 
Pangritz⸗Kolonie iſt anläßlich der Feier der 
goldenen Hochzeit ein allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
von 30 Mark verliehen worden. — Die Firma 
Wohlgemuth u. Ko. kaufte die Meyer'ſche 
Dampfmühle hierſelbſt für 70000 Mark. 

Aus der Provinz, 26. Oktober. (In der Zu⸗ 
ſammenſetzung des polniſchen Zentral⸗Wahl⸗ 
komitees) für Weſtpreußen, Ermland und Pommern 
iſt eine Aenderung vorgenommen worden. An 
Stelle des zur Verſöhnungspartei gehörigen 
greiſen Herrn v. Parczewski⸗Belno iſt Herr von 
Czarlinski zum Vorſitzenden des Zentralkomitees 
gewählt worden. Herr von Parczewski war mit 
16 Stimmen gegen 9 und 2 Stimmenthaltungen 
in das Komitee gewählt worden, während Herr 
von 3 ſämmtliche Stimmen auf ſich ver⸗ 
einigte. 

Allenſtein, 26. Oktober. (Von der Strafkammer) 
wurde heute der wegen Sittlichkeitsverbrechen 
angeklagte Reſtaurateur Mendrzytzki mit zwei 
Jahren Zuchthaus beſtraft. 

Wehlau, 26. Oktober. (Niederlegung des 
Reichstagsmandates.) Der Majoratsbeſitzer Graf 
Guſtav von Schlieben⸗Georgenburg hat, nachdem 
er ſeine Beſitzung an ſeinen Sohn abgetreten, 
ih Mandat als Reichstagsabgeordneter nieder- 
geleg 


den Ruf nach Göttingen laut Meldung von dort 
abgelehnt und bleibt hier. De 

Königsberg, 24. Oktober. (Der Grundſtein für 
den Bau der elektriſchen Zentrale), welche die 
lb andere Pferdehahngeſellſchaft errichtet, um 
ihre außerhalb der Stadt zu erbauenden Bahn⸗ 
ſtrecken mit elektriſcher Kraft zu verſorgen, wurde 
heute gelegt. Die neuen Bahnlinien ſind be⸗ 
ſonders dazu beſtimmt, die vor den Thoren von 
Königsberg belegenen „Hufen“, die ſchon jetzt 
erschließen Verkehr aufweiſen, der Bebauung zu 
erſchließen. 

Königsberg, 26. Oktober. (Der Kaninchenzucht⸗ 
verein), welcher das Kaninchenfleiſch zum menſch⸗ 
lichen Genuſſe verwerthen will, züchtet jetzt 
namentlich die großen belgiſchen und engliſchen, 
ſogen. „Widder“. Die Thiere wiegen im Alter von 
1½ Jahren 12—16 Pfund und liefern ein ſchmack⸗ 
haftes, billiges Fleiſch. 

Tilſit, 26. Oktober. (Die große Bauluſt) in 
unſerer Stadt hat die Entſtehung einer ganzen 
Menge von Dampfziegeleien in der Umgebung 
der Stadt herbeigeführt. Jetzt iſt wiederum die Er⸗ 
richtung einer Dampfziegelei geplant. Die Nach⸗ 
frage nach Ziegelſteinen war in dem vergangenen 
Sommer eine derartig große, daß der Bedarf von 
den vorhandenen Ziegeleien nicht gedeckt werden 
konnte Man zahlte für 1000 Steine 36 Mark. 
Jetzt ſind die Preiſe etwas heruntergegangen. 

i Tilſit, 28. Oktober. (Hinrichtung.) Die Be⸗ 
ſitzerwittwe Dorothea Ruddat aus Obrutſchen, 
die am 9. Mai d. Is. vom hieſigen Schwurgericht 
wegen Mordes zum Tode verurtheilt worden iſt, 
wurde heute früh 7 Uhr durch den Scharfrichter 
Reindel aus Magdeburg hingerichtet. Frau 
Ruddat hatte ihren Stiefſohn Otto Ruddat kurz 
vor deſſen beabſichtigter Hochzeit mit Arſenik 
vergiftet, und zwar zu dem Zwecke, das Erſt⸗ 
geburtsrecht deſſelben zu beſeitigen, damit ihre 
Tochter eine gute Parthie mache. 

Memel 26. Oktober. („Ausgekniffene, Gymna⸗ 
ſiaſten.) In Riga haben die Gymnaſiaſten Gebr. 
Harfner und Friedrich, ſämmtlich erſt 15 Jahre 
alt, ihren Eltern, welche hoch angeſehene Bürger 
ſind, zuſammen ca. 25000 Rubel entwendet, ſind 
bis auf einen, der noch in Polangen ergriffen 
wurde, über unſere Grenze nach Deutſchland ge⸗ 
gangen und ſeitdem verſchollen. Abentener⸗ und 
Wandertrieb, veranlaßt durch Leſen von Romanen 
u. ſ. w., ſollen, wie das „Memeler Dampfboot“ 
hört, die Jungen zu ihrer Flucht bewogen haben. 
Wohin ſich dieſelben gewandt haben, iſt bis jetzt 
nicht ermittelt worden. 

Inowrazlaw, 26. Oktober. (Im Zuchthauſe zu 
Rawitſch ſtarb) an Herzlähmung der ſchon 
ſehr bejahrte, im Jahre 1884 wegen Wechſel⸗ 
fälſchungen und dergleichen zu 15 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilte Bankier Skolny von hier. An 
die Nachricht vom Tode des einſt hier ſehr ange⸗ 
ſehenen Mannes wird ſich ſo manche traurige Er⸗ 
innerung jo ſehr vieler durch Skoluy vernichteter 
Exiſtenzen der Stadt und des Kreiſes Inowraz⸗ 
law knüpfen. Die Angehörigen Skolny's find 
nach Amerika ur RE 

Bromberg, 26. Oktober. (Städtiſches.) Morgen 
(Donnerſtag) erfolgt in der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung die Wahl eines beſoldeten Stadtraths für 
die neugeſchaffene Stelle. Nach der „Oſtd. Pr.“ 


\ 


E wel 5 
r 
ee — 


t. 
Königsberg, 27. Oktober. (Profeſſor Zorn) hat ſind 


hat die meiſte Ausſicht, gewählt zu werden, der 
Magiſtratsaſſeſſor Herr Plaſſe in Danzig. Was 
die Neubeſetzung der Stelle des Erſten Bürger⸗ 
meiſters anlangt, ſo haben auch darüber bereits 
Vorbeſprechungen ſtattgefunden. Es iſt in Aus⸗ 
ſicht genommen, die Stelle auszuſchreiben und 
mit einem Gehalt von 10 000 Mark zu dotiren, 
dieſe Summe bezog zuletzt auch der verſtorbene 
Bürgermeiſter. — Zur Beſetzung der zweiten 
Bürgermeiſterſtelle ſind dem Vernehmen nach 
ſieben Bewerber zur engeren Wahl geſtellt. g 

Poſen, 26. Oktober (Verworfene Berufung.) Die 
den Vorſtand der Poſener polniſchen Induſtrie⸗ 
bank bildenden Herren von Wienckowski, Kortak 
und Brylinski waren, wie gemeldet, vom hieſigen 
Landgericht als Berufungsinſtanz zu je 15 Mark 
Geldbuße verurtheilt worden, weil ſie der Re⸗ 
gierung den Jahresbericht in polniſcher Sprache 
eingereicht hatten. Das Kammergericht hat jetzt 
die Berufung der Verurtheilten verworfen mit 
der Begründung, daß der Jahresbericht einer 
Genoſſenſchaft eine Informationsquelle für die 
Regierung bilde und kraft des Geſetzes vom Jahre 
1876 betr. die Amtsſprache in deutſcher Sprache 
eingereicht werden müſſe. 5 

Stettin, 26. Oktober. (Der neue Hafen) deſſen 
Abnahme durch die Steuerbehörde am Montag 
erfolgte, iſt heute Mittag 12 Uhr als Freibezirk 
für den Verkehr eröffnet worden. 


E Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Oktober 1898. 

— (Perſonalien.) Der Sekretär Dobbef 
bei dem Amtsgericht in Flatow iſt mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. - 

Dem Regiſtrator a. D. Kanzleirath Weitzmann 
zu Langfuhr bei Danzig, bisher beim großen 
Generalſtabe, iſt der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe, dem Diviſionspfarrer a. D. Dr. phil. 
Brandt zu Eberswalde, bisher bei der 35. Diviſion, 
der königl. Kronenorden dritter Klaſſe und dem 
Garniſon⸗Verwaltungs⸗Ober⸗Inſpektor Pfanner zu 
Dt. Eylau der königl. Kronenorden vierter Klaſſe 
verliehen worden. 

— Ein außerordentlicher Zentral⸗ 
verbandstag) des Germaniaverbandes deutſcher 
Bäcker⸗Jnnungen findet Montag den 21. No⸗ 
vember im Germania⸗Innungshauſe zu Berlin 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 
Punkte: Der Maximal⸗Arbeitstag, die Neuorgani⸗ 
ſation des Handwerks, Streik und Boykott. 

—(Getreideausfuhr aus Rußland.) 
In Rußland tritt ein von dem ruſſiſchen Mini⸗ 
ſterium für Verkehrswege ausgearbeitetes Regle⸗ 
ment, nach welchem die Eiſenbahnverwaltungen 
für den Gewichtsverluſt des in das Ausland er⸗ 
portirten Getreides verantwortlich ſind, dieſer 
Tage in Kraft. Auf Grund des neuen Reglements 

nd die Eiſenbahnen verpflichtet, auf der 
Empfangsſtation genau dasjenige Getreidequantum 
abzuliefern, welches bei der Wiegung auf der 
Abgangsſtation feſtgeſtellt wurde. Ein Minder⸗ 
gewicht von 20 Pfund wird zugelaſſen, weil ge⸗ 
wöhnlich die Empfänger und Beamten Proben 
in dieſem Umfange zur Klaſſifikation des Ge⸗ 
treides entnehmen. Sollte ſich ein größeres Minder⸗ 
gewicht herausſtellen, ſo ſind die Eiſenbahnen ver⸗ 
pflichtet, das Fehlende unter Zugrundelegung 
des augenblicklichen Getreidepreiſes zu decken. Das 
Reglement erſtreckt ſich auf alle Getreidearten 
und Sämereien. 

— (Steigen der Holzpreiſe in Ruß⸗ 
land.) Infolge der Einführung des Wald⸗ 
ſchutzes in den Gouvernements des Zarthums 
Polen ſind, nach der „Lodz. Ztg.“, die Holzpreiſe 
in letzter Zeit ganz außerordentlich in die Höhe 
gegangen. Bau⸗ und Tiſchlerholz iſt in Lodz um 
30 bis 40 Prozent geſtiegen. Mit dem Steigen 
der Preiſe iſt aber gleichzeitig ein großer Mangel 
an Holz eingetreten. In der Umgegend von 
Kielce, Petrikau u. ſ. w. ſtehen die Holzſchneide⸗ 
mühlen ohne Holzmaterial. 

— Anſichtspoſtkarteyn), auf denen deutſche 
Feſtungswerke ganz oder theilweiſe dargeſtellt 
waren, ſind polizeilich konfiszirt worden. 

— (Ein „Lehrbuch für Heilgehilfen 
und Maſſeure) hat im Auftrage des Polizei⸗ 
präſidenten der Bezirksphyſikus Sanitätsrath Dr. 
Granier in Berlin verfaßt, welches bei Richard 
Schoetz in Berlin erſchienen und beſtimmt iſt, den 
Perſonen, welche ſich auf die Heilgehilfenprüfung 
vorbereiten wollen, als Wegweiſer zu dienen. Das 
Buch iſt klar und verſtändlich abgefaßt, enthält 
alles wiſſenswerthe in knapper Form und iſt mit 
vorzüglichen Abbildungen ausgeſtattet. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. E 

— (Gefunden) ein Vereinsabzeichen in der 
Breitenſtraße, eine Hoſe in der Jakobsſtraße, ein 
Geſindedienſtbuch für Joſephine Slowinski in 
der Brückenſtraße, ein Pelzbarett und ein ruſſi⸗ 
ſches Geldſtück (¼ Rubel) in dex Breitenſtraße, 
abzuholen von Georg Heymann, Breitenſtraße 28. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


— — 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr Wartmann in Thorn. 
Todesfall 
eines e veran- 
ID Prozent 
tra Rabatt 6 Meter soliden Winterstoff zum Kleid 


Wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon für Mk. 1.80 Pf, 


sämmtlich. Bestände in Damenkleider- 

stoffen für Winter, Herbst, Frühjahr 

6 Meter soliden Santiagostoff zum Kleid 

reduzirten Preise h für Mk. 180 Pig. Sn 

während der 6 Meter soliden Neglig& und Velour- 
Inventur-Liquidati stoff zum Kleid für Mk. 2,70 Pfg. 

nventur-Liquidation. | 6 Meter solides Halbtuch zum Kleid 

für Mk. 2.85 Pfg. 
sowie neueste Eingänge der mod. Kleider- und 


— 


M Blousenstoffe für den Winter, versenden in 
unver einzel. Mtrn. bei Auftr. von 20 Mk. an franko, 
auf Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a. M., 
franko. Versandthaus. 
— Stoff zum ganzen ed für Mk. 3.75 
i erati 1 eviotanzug , . 
Modehlläer rei. Rn prozent rf Fibel 


u. Sommer, u. offeriren beispielsweise 


Bekanntmachung. |OOOGOOOO90000000:0009000908000088® 
In dem neuerbauten ſtädtiſchen 5 8 
Ausverkauf. 


Petroleumſchuppen an der Hepner⸗ 
ſtraße ſollen die einzelnen Lagerräume, 
7 größere und 14 kleinere, vom 10. 5 E 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die 

ergebene Anzeige, daß ich anderer Unternehmungen halber einen Ausverkauf zu 

bedeutend herabgeſetzten Preiſen eröffnet habe und offerire mein Lager in 


November d. Is. ab, zunächſt auf die 

Zeit bis 1. April 1900 vermiethet 

werden und es iſt der jährliche Mieths⸗ 

zins für jeden größeren Raum auf N A 

a Glas⸗, Porzellan und Steingutwaaren, 

e nenen ab den er, Kupfer⸗, Meſſing⸗ und Nickelwaaren, 

Ind. dest dein enen Holz⸗, Korb⸗ und Borſtwaaren, 

weden Aiethelaſigen wenden als Pappmaché⸗, Gummi⸗ und Lederwaaren, 
Eiſen⸗, Draht⸗ und Stahlwaaren, 
Eiſenblech⸗, Zink⸗ und Emaillewaaren, 
Bronce⸗ und Majolikawaaren, 
Lampentulpen, bunte Glocken und Nachtlampen, 
Wand⸗, Steh⸗ und Hüngelampen, 
Kronleuchter, Ampeln und Blitzlampen, 
Gaskronen, Gasarmen und Gaslyren, 8 

ſamie ſümmtliche Baus- und Küchengerüthe. 


dann die Vertragsausfertigungen zur 
Unterſchrift vorgelegt und Räume 

Geſtatte mir, Uchte eit. reelle Einkaufsgelegenheit aufmerkſam zu machen, und lade 
zum Beſuche freundlichſt ein. 
Gustav Heyer, 


am 10. November übergeben werden. 
Thorn den 26. Oktober 1898. 
Culmerſtraße Nr. 12. 
Gasglühlichtstrümpfe kosten von heute ab à Stück 40 Pf. 


Der Magiſtrat. 
Sosse gegessen 


Bekanntmachung. 
Atelier für Promenaden-, Sport- und | Meine Wohnung 


In nächſter Zeit ſoll die Ver⸗ 
gebung der Stipendien aus der 

7 un befindet fich jetzt Coppernikusſtr. 17. | Kulmer 

Reise = Kostüme. Litkiewicz, Miethskomptoir. Nr. 1 

Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 


von dem Herrn Rittergutsbeſitzer 
Emil Gall in Hermsdorf im Juni 
Größte Auswahl in Muſterkollektion. , 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


unterm Einkaufspreiſe. 


1894 begründeten 0 
Margarete Gall'ſchen Stiftung 
11 das nächſte Kalenderjahr er⸗ 


olgen. 

ie Stiftung ſetzt Zuwendun⸗ 
gen an junge Damen aus, welche 
ſich nach erhaltener Schulaus⸗ 
bildung anderweit derart aus⸗ 
bilden wollen, daß ſie ſich dem⸗ 
nächſt ſelbſtſtändig unterhalten 
können, und zwar kann dieſe 
Ausbildung einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen, pädagogiſchen, künſtle⸗ 
riſchen, techniſchen oder ge⸗ oder 
erwerblichen Zweck im Auge 
eee 

Die Stipendien ſind zu ver⸗ 
eben an Töchter nicht genügend 
emittelter Eltern aus dem ges 
bildeten Bürgerſtande der Stadt 
und des Kreiſes Thorn. 

Wir fordern junge Damen, 
welche den vorſtehenden Bedin⸗ 
gungen zu entſprechen glauben, 
auf, ihre Bewerbungen unter 
Beifügung ihrer Schul⸗ und 
ſonſtigen Befähigungs⸗Zeugniſſe, 
ſowie eines Lebenslaufs uns bis 
zum 10. November d. Is. ein⸗ 
zuxeichen. 

Thorn den 18. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 


Für rationelle Teintpflege! 


Pelzwaaren. 


G. G. Dorau, Thorn, 
neben dem Kaiserl. Postamt. 


Umarbeitungen und Renovi- 
rungen in kurzer Zeit, 


Von heute ab giebt es 


5 Kaffee, die Taſſe 


5 Pfg. 


l. Unomdemdenf 


nach Maass 


werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
Mi Direktrice zugeſchnitten und mit vollendeter 
Akkurateſſe gearbeitet. 

Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden und 
Uniformhemden, die extra nach Maaß an⸗ 
zufertigen ſind, wird erſt ein Probehemd 
geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere 
Anfertigung erfolgt. 


N. Chlebowski, 


Wüſche⸗Ausſtattungs-Geſchäft. Bi 


Prämiirtaufder Berliner Gewerbe-Ausstellung1896 
in Preislagen von Mk. 1,20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 
pr. ½ Kilo werden allen Freunden eines guten Getränkes als 
anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. 


Grolich’s 


Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des 
Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 


Niederlage in Thorn bei: 


Hugo Claass. 
Anders & Co. 


Henblumen: Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 


Grolieh's 


Foenum graecum - Seife 
(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 

Die erprobteſten Mittel zur 
Erlangung und Pflege eines 


reinen, weißen u. zarten Teints. 
eWirkſam bei Puſteln, Miteſſer 


probt! 


V der Delmenhorster Anker-Linoleum- 


2 [und Hautunreinigkeiten. Ge⸗ 4 IN l 
E n den en 4 „Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Fabrik. 
— — A Ideen weil. Pfarrer 3 Mittheilung, daß ich am hieſigen Platze N Pr sowie Rixdorfer u. Cöpnicker Fabrikate, 
= BB Thorn, Seglerſtraſze Nr. 22 2 NAlattbraun, 2 Meter breit, Läufer glatte und 
1. Zu haben einzeln in Apotheken, [z ö N u 1 2 N NIE bedruckte, Teppiche und Vorlagen empfiehlt 
8 und Drogerien oder direkt 2. 28 eine Filiale 1 2 r vom Thorner Lager 
E|mindeftens 6 Stuck aus der [E chemiſchen Waſchanſtalt, Kunſt⸗ u. Seiden⸗ 
Engel-Drogerie von 8 2 0 2 5 b t 1 m Carl Mallon 2 Thorn, 
2 Fürberei mit Dampf elrie Altstädtischer Markt Nr. 23. 


Johann Grolich in Brünn 


(Mähren). 
Einzeln zu haben in Thorn: 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


errichtet habe, und werde ich alle in dieſes Fach ſchlagenden Sachen beſtens, 

8 Kin und billig chemiſch reinigen reſp. auffärben, und bitte ich, mir 

Ihre Aufträge gütigſt zuwenden zu wollen. - 
Hochadtungsvoll Geld, Geld, Geld! 

9 W. Kopp, Thorn, Seglerſtr. 22. erhalten Sie ſofort auf Waarenpoſten jeder Art und Größe bei ſtreng reeller, 
Fabrik und Hauptgeſchäft Bromberg, Wollmarkt 9. diskreter und ſchleunigſter Vermittlung bei gut bezahlten Preiſen x 
Filiale in Bromberg, Danzigerſtraße 164. Joh. Christmann, Berlin C., Alexanderſtr. 60. 
- Anfragen bedingen Rückporto! 

2 ZUR. 
RER 


Jeder Dame unentbehrlich, 
L. L. Flemming, 


N 
2 


RI? 
u 
8 


sw 


N. , A e de. N Ae, ; 
ee e 
8 2 e 


Globenflein, Pot Sache n Fr 1 
owa - Dab Au Nattungs Magazin 4 — 
Hadkämmte, hölzerne Riemenscheiben, 3 M ob el, Spi E 9 el un d 45 SEHR. 


Wagen 


bis zu 12 Ztr. 


LAN 
7 


Polſterwaaren 


5 Große Wandkarte 
des Deutſchen Reiches 


m.abgedrehten N 2 
Eiſenachſen, 9 von 
gut beſchlagen. 2 


25 35 50 75 109 150 kg. Tragk. 
5,50 8,50 11 14 16,50 27 M., geſtr. 
Haus⸗ u. Küchengerüthe, 


K. Schall, 


Schillerſtraße 7, HORN, Schillerſtaße 7 


D N 
* 


Hobelbänke, Vogelkäfige empfiehlt 5 
2 ’ 2 * Ii 2 - 1 
Wachtelhäuſer, Slug- u. Heckbauer, 2 ſeine großen Vorräthe in allen Holzarten und = a a a ee e e 
2 Cinfap-Bauer, ar nenejten Muſtern in geſchmackvoller Ausführung ER liefert 


. 


MM Wuiterpadtete, 9 Ste. 
ſortirt für Kanarien⸗ 
Züchter Mk. 6 fr. 


Gelangshaften, 
* Eierguelſcher. 
Man verlange Preisliſte Ur. 521. 


unter Garantie nur gediegener und guter 
Arbeit zu den billigſten Preiſen. 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 


im Hauſe. 
r EIER EN SER 
ebrauchte Möbel find ſtets auf Jager. SR % 918 SN Sn 1 e ES 
8 N Bendel. 15. . ee 


Dr, Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt \ 


zum Preiſe von 80 Pfennigen 


(Porto und Verpackung nach auswärts 30 bezw. 55 Pfennige mehr) 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 


g 
— in | 


21821825 
N N ES 


Ae. 
4 


asches Vogelfutter 
mit der Schwalbe 


Broschüren „Der praktische Vogelpfleger“ Anleitung zur Pflege u. Zucht UMSONST. 


im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. Mässige Preise. 


8 H aller Art, Folgen von Verle A iſch 
Für Nervenleiden Kranthetten, Schwachezuſtände e. Prop fene 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Singfutter für Kanarien, „Ceres“, bestes Kanarien-Aufzuchtfutter, Nachtigallen-, Drosseln-, Papa- 
geien-, Prachtfinken-, Kardinal-, Lerchen-, Meissen-, Dompfaffen- und Spezialfutter für alle einheim. 
Finkevarten, „Exquisit“, Feiufutter für zarte Weichfresser, Voss'scher patent. Milbenfänger, Reform- 
Fischfutter, „Munditia“, Hundereinigungspulver, Voss’scher Blattlaustod, präpar. Vogelsand, 
erhältlich in Thorn bei Anders & 


der Ausverkauf 


meines Lagers in Galanterie- und Ledermanren dauert 
nur noch kurze Zeit und befindet ſich daſſelbe jetzt 


Schuhmacherſtraße 26 
neben dem Geſchäft des Herrn Sakriss. 
Die Lagerbeſtände in allen Artikeln müſſen wegen Ueber⸗ 


nahme eines anderen Unternehmens möglichſt bis zum 1. Jenuar 
geräumt werden und verkaufe ich dieſelben daher zum und 
Es bietet ſich hierdurch eine gute Ge⸗ 
legenheit zum billigen Einkauf reeller Waaren. 


Hochachtend 


J. Kozlowski. 
Verkaufszeit von 8 / 1 und von 2— 8 Uhr. 
Es ſind noch 6 Repoſitorien billig abzugeben. ug 


Geſchüftskeller, 
für jedes Geſchäft ſich eignend, ſofort 
zu vermiethen Gerechteſtraße 30, 
Ecke Zwingerſtraße. Zu erfragen da⸗ 
ſelbſt 3 Treppen bei Herrn Decomé. 
Ein freundl. möbl. Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, I. 
E.kl.möbl. Zim. z verm Strobandſtr. 17,1. 
Zwei gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße Nr. 6, II. 
Großes möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Ein gut möbl. Zimmer nebſt 
Kabinet zu vermiethen 
Strobandſtr. 7, 1. Etage. 


2. Etage. 
Eine möblirte Wohnung per 
1. November zu vermiethen. 
I. Dinter’s WWũe., Schillerſtr. 8. 


Ein ihn möbl. Zimmer 
iſt zu verm. Bäckerſtr. 15, 2 Tr., r. 
1 od. 2 unmöbl. Zim., 2. Et. 
Seglerſtraße 25 zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion, an junges 
Mädchen p. ſofort z. v. Culmerſtr. 8, II. 


Friedrich- u. Albrechtſtr. Ecke ð 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
ſofort zu verm. Näheres beim Portier. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer n. reichl. Zub., für 900 Mk. 
Gerechteſtraße 21 ſofort zu vermiethen. 


1. Etage, 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, 
ev. Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von 
ſogleich oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


Melleenſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 

Die 1. oder 2. Etage, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Balkon, 
Küche und Zubehör per 1. April zu 
vermiethen. Seglerſtraße 25. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 
ſind 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Balkonwohnung, 

5 Zimmer, Kabinet und Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen. 

Katharinenſtraße 3. 

Mere Wohnung von 4 Zim., Balkon, 

Badeſtube ꝛc. Friedrichſtr. 6 III, 

ſogleich oder ſpäter billig zu vermiethen. 

Frau Superintendent Strauss. 
Näheres Bacheſtr. 9, II. 


Breiteſtraße 29, 
3. Etage iſt per ſofort ev. 1. Novbr. 
umzugshalber für 600 Mk. bis 1. 
Oktober 1899 zu vermiethen. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


2 Wohnungen 


von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


Braombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen. Deuter. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör ift 
von ſofort zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 

1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 

J. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 11. zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


Go. 


